vs 
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Preußen. 

5 Berlin, vom 30. May. — Des Königs Maf. 
aben den bisherigen Ober + Landes + Gerichts = Affeffor 
Scege zum Krels⸗Juſtizrath zu Taplau zu ernennen 
Arupet, Auch haben Se. Maj. den ordentlichen Pro⸗ 
Slo in der mediciniſchen Fakultaͤt der Univerfität zu 
Inn, Dr. Friedrich Waffe, zum Geheimen Medi⸗ 
dmalrath zu ernennen und das für ihn ausgefertigte 
tent Allerhoͤchſtfelbſt zu vollziehen geruhet. Ferner 
faden Se. Maj. den bisherigen außerordentlichen Pro⸗ 
for in der theologiſchen Facultaͤt der Univerſitaͤt zu 
reifswald, Dr. Fineltus, zum ordentlichen Pro⸗ 

Ader in der gedachten Facultaͤt, und den Profeſſor 
arl Kunth in Paris zum Vitce⸗Direkfor des botani⸗ 
en Gartens und zum ordentlichen Profeſſor in der 

Theſepoiſchen Fakultät der Koͤnigl. Univerſttaͤt hier⸗ 

15 zu ernennen, und die ausgefertigte Beſtallung 

beide, Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

11 er Regterungs-Präfident Graf von Flemming, 
von Arnsberg, und der Kafſerl. Rufſtſche Civil⸗ 
duverneur von Eſthland, Geh. Rath Frriherr von 
üdberg, von Reval hier angekommen. 

Br 8 Anne Serje 231 90 ruf 95 I nach Frankfurt 

.r er Fuͤrſt Alexander Dolgor 0 

Dresden a0 42 2925 K 


Nachrichten vom Kriegsſchaupla he. 
Folgende ruſſiſche Krlegsberichte, find zu Galatz 
zn 28. April und im Lager von Tſchernovoda am 

May (neuen Styls) bekannt gemacht worden: 
e Hauptquartier if . — dei 8. 5 

auptq: 2 es am 16ten 
Nebtchty, — vzten in Faltſchl, am 1gten in Kala⸗ 


erwintert harten, Pad in Bewegung, um fe) nach 


IT RIP 
e ee 


den angewieſenen Sammelplaͤtzen zufbegeben. Die 
Straßen ſind bereits in ziemlich gutem Stande; aber 
die ausgetretnen Fluͤſſe ſtellen dem Marſch der Colon⸗ 
nen noch einige Hinderniſſe in den Weg. Im Allge⸗ 
meinen haͤlt ſich der Feind ziemlich ruhig. Inzwiſchen 
erlaubt er ſich von Zeit zu Zeit einige Verſuche, die 
immer zu ſeinem Nachtheile ausſchlagen. So gingen 
die Tuͤrken aus der Umgegend von Widdin, welche 
einen Einfall in die kleine Wallachei machen wollten, 
am zoten April bei Cziganeſchty, bei Tſchepur⸗ 
tſchen, bei Deſſa und bei Raſta über die Donau. 
Auf den erſten drei Punkten wurden ſie mit leichter 
Muͤhe zuruͤckgedraͤngt; allein auf dem letzten Punkte 
war der Kampf lebhaft; fuͤnfhundert Tuͤrken, die auf 
ſechzebn Kaͤhnen von kom am linken Donau-Ufer ge⸗ 
landet hatten, wandten ſich gegen das Dorf Raſta. 
Der Lieutenant Pawlowsky, der eine Compagnie des 
Tobolskiſchen Regiments, 130 Mann ſtark, comman⸗ 
dirte, zoͤgerte nicht, dem Feinde mit feiner klelnen 
Truppe, die er in Carré formirte, entgegen zu gehen. 
— Nach einem kurzen Kleingewehrfeuer auf fehr ge⸗ 
ringe Entfernung, ſtuͤrzte er ſich mit gefaͤlltem Bajonette 
auf die Tuͤrken, die er warf, und in die Flucht ſchlug. 
Der Lieutenant Pawlowsky verfolgte fie bis zu ihren 


Fahrzeugen, von denen er 4erbeutete; ſechs andere, die 


mit Fliehenden uͤberladen waren, ſanken unter, ſo daß 
von dem ganzen feindlichen Detaſchement, daß über 
den Fluß gegangen war, nur ungefaͤhr zwanzig Mann 
davon kamen. Eine große Anzahl Tuͤrken find in der 
Donau ertrunken; 41 wurden getoͤdtet, und 22 ju 
Gefangenen gemacht, unter denen ſich Haſfan⸗Efendi, 
Imam von Lom befindet, welcher das ganze Detaſche⸗ 
ment commandirte. Unfer Verluſt befeht aus drei 
Todten und 30 Verwundeten. — Einige Tage nach⸗ 
her verabredeten die (tuͤrkiſchen) Flottlllen von Sili⸗ 


ſtria und Ruſchtſchuk eine Unternehmung, um das 


Detaſchement des Sentral⸗Major Schilder, das om 


der Mündung der Bota poſtirt war, aufzuheben. 
Am Zaaſten April warfen vier große bewaffnete 
Schiffe und mehrere kleinere Fahrzeuge, dle kleine 
Kanonen führten und von Siliſtrla gekommen wa⸗ 
ren, den Verſchanzungen des General Schilder 
gegenuͤber Anker, wahrſcheinlich in Erwartung der 
Mitwirkung der Flottille von Ruſchtſchuk. In 
der Nacht ließ der General Schilder im Schllf 
am Ufer der Donau der feindlichen Flottille gegen⸗ 
uͤber eine Batterie aufwerfen, und zu gleicher Zeit 
einige Tirailleurs auf das rechte Ufer des Stro⸗ 
mes uͤberſetzen. Am aöften mit Tagesanbruch 
eroͤffnete die Batterle das Feuer gegen die Fronte des 
Feindes, welcher zu gleicher Zeit von den auf dem an⸗ 
dern Ufer im Hinterhalt verſteckten Tirallleurs in den 
Rücken genommen wurde. Die Tuͤrken, in Angſt ges 
ſetzt, kappten die Taue, und fluͤchteten ſich gegen Sili⸗ 
ſtria zu. Der General Schilder ſchickte ſich an, ſie 
mit den wenigen Fahrzeugen, die er zu feiner Ver⸗ 
fuͤgung hatte, zu verfolgen; allein die Erfcheinung 
der, aus 9 großen Schiffen und 20 Kanonier⸗Scha⸗ 
luppen beſtehenden Flottille von Ruſchtſchuk noͤthigte 
ihn, umzukehren, um ſich dieſem neuen Feinde entge⸗ 
gen zu ſtellen. Die Türfen hatten ſich bereits eines 
Landungsplatzes zwei Werſte oberhalb unſers Poſtens 
verſichert, gegen den das Feuer ihrer Fahrzeuge ge⸗ 
richtet war. Allein durch das kraͤftige Gegen⸗Feuer 
unferer Batterie und die bereits entſchiedene Flucht 
der Flottille von Slliſtria eingeſchuͤchtert, ſchifften fie 
ibre Leute wleder ein, und flüchteten ſich hinter die bei 
dem Dorfe Popi gelegenen Inſeln. Bei dieſem An⸗ 
laſſe wurde unſerer Selts kein Mann getoͤdtet; nur 
zwei ſind verwundet worden.“ y 
Aus dem Lager von Tſchernovoda, den 11. Mai. 

„Der Uebergang uͤber die Donau wird auf drei 
Punkten bewerkſtelliget. Eine Kavallerie-Colonne iſt 
bet Satunoff über dieſen Strom gegangen; das dritte 
Corps hat bei Hirſowa auf Kaͤhnen uͤber die Donau 
geſetzt; ein Theil des zweiten Corps wird bei Kala⸗ 
raſch übergehen, ſobald die Brücke, die dort geſchla⸗ 
gen werden ſoll, fertig ſeyn wird. Die von dem 


Uebergang uͤber einen großen Fluß auf Kaͤhnen unzer⸗ 


trennliche kangſamkelt hat bis jetzt die Vereinigung 
des Haupt⸗Armeecorps verzögert; indeſſen find bes 
reits faſt ſaͤmmtliche Truppen, die dieſes Corps aus⸗ 
machen ſollen, im Lager vorwaͤrts van Tſchernovoda 
verſammelt. Unſere Donau- Flottille iſt ebenfalls 
den Strom hinaufgefahren, und befindet ſich auf der 
Hoͤhe von Kalaraſch.“ b 5 
„Das Hauptquartier, welches Galatz am 29. April 
verlaſſen hatte, iſt an dieſem Tage nach Skortzary, 
am zoſten nach Kiſira, und am 1. Mai nach Pio⸗Pe⸗ 
tr) verlegt worden. Am 6. Mai iſt es bei Hirſowa 
Über die Donau gegangen, und nach Grapo⸗Czeban, 
und am 7. nach Baltadſchi verlegt worden. Am 8ten 
iſt es im Lager vorwärts von Iſchernovoda aufgeſchla⸗ 
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gen worden. Der Feind zeigt ſich noch nirgends. 
Seit einigen Tagen enthält er ſich durchaus jeder Unter? 
nehmung. (Orſterr. Beob. ) 


Aus der Moldau, vom Aten May. — Die 
Truppenmaͤrſche aus Beſſarabien ziehen ununterbro⸗ 
chen hier durch, und noch faſt taͤglich ſieht man Corps 
von allen Waffengattungen durch Jaſſy und deren 
Umgebungen marſchiren. — Das Auge verweilt 
gerne bei dem Anſchauen der kraͤftigen Jugend, wor⸗ 
aus ein großer Theil diefer Corps beſteht, wie nicht 
weniger bei dem Anblicke ihrer aͤlteren Waffenbruͤder, 
die mit ihr vermengt einherzieben, und deren martlale 
Phiſionomieen einen eigenthuͤmlichen Kontraſt mit 
jenen jugendlichen Geſichtern bilden. Ein beſonders 
impoſantes Schauſplel gewährt aber der Aufmarſch 
der prächtigen Garde-Regimenter, mit ihren ganz 
vollzaͤhligen Bataillonen und Escadronen. Der Abs 
gang an Mannſchaft, den fie im vorigen Jahre er⸗ 
fahren, wo fie mit den Lintentruppen im Felddienſte 
jeder Art nur wetteiferten, iſt nunmehr durch eine 
Auswahl der beſten Soldaten — wovon ein großer 
Theil die Ehrenzeichen bewährter Tapferkeit an fi 
traͤgt — reichlich erſetzt; und mit Recht koͤnnen dleſe 
Garden auf den Namen der Tapferſten unter den 
Tapfern Anſpruch machen. Die glänzenden, neuen 
Feldſtuͤcke, mit den praͤchtigſten Rappen beſpannt, 
die gute Bekleidung aller Soldaten und Offiziere, 
zeigen von der Groͤße und Macht des ruſſiſchen Reichs, 
und von der Unerſchoͤpflichkeit feiner ſtets bereiten 
Huͤlfsquellen. — Jeder Soldat, von der Reiterei 
wie vom Fußbvolke, iſt gehalten, Ratlonen fuͤr zwei 
Tage ſo lange mit ſich zu fuͤhren, bis die Corps an 
ihren reſpectiven Beſtimmungs-Orten eingetroffen 
ſind. — Die regnigte Witterung, welche wir ſeither 
in dieſen Gegenden hatten, war, wie leicht denkbar, 
für die auf dem Marſche begriffenen Truppen ſehr 
beſchwerlich; allein ſeit einigen Tagen iſt Sonnenſchein 
eingetreten, fo daß ſchon die Wege auffutrocknen 
beginnen. — Die Fluren prangen im herrlichſten 
Grün, und unſere uͤppigen Wleſen find bereits eine 
Zufluchtsſtaͤtte fuͤr hungrige Pferde und Zugthiere 
geworden. Ueberhaupt laͤßt die Vegetatlon nichts zu 
wuͤnſchen uͤbrig; auch dem friedlichen Bewohner des 
Landes gewährt fie Troſt für vergangene Leiden, und 
floͤßt ihm Hoffnung fuͤr eine beſſere Zukunft ein. Gebe 
der Himmel, daß jene Leiden mit dieſem Felezugt 
beendigt, dieſe Hoffnungen aber eben fo bald Wirk 
lichkeiten werden moͤchten. 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 25. May. — Der am hleſigen 
Hofe accreditirte Kaiſerlich⸗Ruſſiſche außerordentliche 
Gefändte und bevollmächtigte Miniſter, Staatsrath 
und Kammerherr von Potemkin, hatte geſtern in einer 
von Sr. Koͤnigl. Maj. erhaltenen Privat⸗Audienz die 


Ehre, Allerhoͤchſtdenenſelben den von des Kaiferd von 
5 dale Ma. Sr. Koͤnkgl. Hoheit dem Kronprinzen 
8 ebenen St. Andreas⸗Orden zu übergeben. Mit 
x n Infignten diefes Ordens war der Ruſſiſche Staats: 
ath Graf Apraxin am 22ſten d. M. dahler eingetroffen. 
Chr uͤrzburg, vom 24. May. — Hier eingelaufe⸗ 
J neueren Nachrichten aus Muͤnchen zufolge werden 
Ibre Koͤnigl. Maj. die Reiſe nach Bad Bruͤckenau erſt 
zu Ende Juni antreten. f 
tb, vom 24. May. — Se. Durchlaucht der 
f ba zog von Coburg⸗Gotha, iſt geſtern nach Warſchau 
abgereiſet. a et 


Frankreich. 

D Paris, vom aaſten May. — In der 
wubang der Pairs ⸗-Kammer vom eöoften May 
wurden die Berathungen über den Geſetz⸗ Entwurf 
8 der Verhaftung der Schuldner fortgeſetzt. 
er 35ſte Artikel, worüber die Discuſſion bereits 
h ages zuvor begonnen hatte, und wonach diejenigen 
n Haft befindlichen Wechfel⸗Schuldner, welche über 
775 Jahre alt ſind, gleich nach der Bekanntmachung 
be Geſetzes, die übrigen Schuldner von jenem Alter 
aber 4 Wochen ſpaͤter auf freien Fuß geſetzt werden 
fen, wurde auf den Antrag des Vicomte Laine, 
welcher der Meinung war, daß eine ſolche Beſtim⸗ 
mung dem Geſetze eine rückwirkende Kraft geben 
Rärbe, welche, als eine Lieblingswaffe des Despo⸗ 
. niemals und ſelbſt dann nicht zu billigen 
bee wenn fie, wie bier, von der Menſchlichkeit 

geboten würde, verworfen. 
N n der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom aoſten 
60e der Kriegs⸗Miniſter das von der Pairs⸗Kammer 
reits angenommene Militair⸗Straf⸗Geſetzbuch vor. 
5 achdem er die Gründe zu demſelben entwickelt, und 
Nr Königl. Commiſſair, Staatsrath von Salvandy, 
en Entwurf in der Art, wie ſolcher von der erblichen 
N ammer amendirt worden, vorgetragen batte, wur⸗ 
55 die Berathungen über den Geſetz-Entwurf wegen 
er definitiven Fial! 8 des Budgets von 1827 
wieder aufgenommen. Der Baron von Schonen 
entwickelte feinen ſchon erwahnten Zuſatz⸗Artikel, des 
Inbalts, daß der von dem Rechnungsbofe jährlich zu 
erſtattende Ber icht kuͤnftig gedruckt und unter die Mit⸗ 
glieder der Kammern vertheilt werden folte. Herr 
Mercier und Herr kabbey de Pompieres unterſtuͤßten 
hen Antrag. Der Finanzminſſter ging aus fuͤhrlicher 
u die Sache ein. Der Rechnungshof, aͤußerte er, 
wie ſolcher im Jahr 1807 organfſirt worden, beſtehe 
aus einem Erſten Präfdenten, 3 Praͤſtdenten, 16 Rech⸗ 
dungsrätben und go Neferendarien, welche Letzteren 
ie Rechnungen zu revidiren haͤtten, und deren Bemer⸗ 
5 gen in dieſer Hinſicht jährlich unter dem Vorſitze 
f en Präfidenten von einem beſondern Aus⸗ 
uſſe geprüft und von dieſem In einen Immedſat⸗ 
richt zuſammengefaßt wuͤrden; dieſer Bericht nun 
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ſey es, den die Kammer beftändig verlange, und die 
Regierung aus guten Gruͤnden verweigere, da die 


Verſammlung. 


wiederholen. 


Deputirten von einem Actenſtuͤcke, welches nur dazu 
diene, die Regierung über die Amtsfuͤhrung dieſes 
oder jenes Rechnungspflichtigen zu unterrichten, keine 
Kenntniß zu nehmen brauchten. Selbſt wenn eine 
ſolche Mittheilung nuͤtzlich wäre, fügte der Redner 
hinzu, wuͤrde ſie immer noch in ſofern gefaͤhrlich ſeyn, 


als die Berichterſtatter ſich alsdann nicht mehr mit 


ſolcher Offenhelt ausſprechen wuͤrden, als ſie ſolches 
bisber gethan; die Minifter hätten laͤngſt gefuͤhlt, 
daß das Rechnungsweſen eine Lücke in Bezug auf die 
Kammern darbiete, da dieſe in der That nicht alle die 
Garantien in Haͤnden haͤtten, deren ſie eigentlich be⸗ 
duͤrſten, um über die Rechnung sabſchluͤſſe mit voͤlll⸗ 
ger Sachkenntnlß zu urtheilen; indeſſen thaͤten fie (die 
Miniſter), Alles was in ihren Kräften ſtaͤnde, um die⸗ 


ſem Mangel abzubelfen. — Der obige Antrag des 


Hrn. v. Schonen wurde hlerauf mit ſtarker Stimmen⸗ 
Mehrheit verworfen und es kam jetzt die Reihe an das 
Amendement des Hrn. Enouf, welcher verlangte, daß 
der Juſtizminiſter den Direktor der Koͤnigl. Druckeret 
dafuͤr gerichtlich belange, daß er im Jabre 1827 
Schmaͤhſchrirten ohne den Namen des Druckers und 


Schriftſtellers habe drucken laſſen. „Den beſten Be⸗ 


weis,“ aͤußerte Hr. Enouf, „daß es keine miniſterielle 
Verantwortlichkeit giebt, hat uns die geſtrige Sitzung 
dieſer Kammer geliefert, wo wir geſehen haben, daß 
ein Miniſter (Hr. von Villele), ungeachtet ſich der⸗ 
ſelbe notoriſch einer hoͤchſt ſtrafbaren Handlung ſchul⸗ 
dig gemacht hatte, doch nicht von der Kammer be⸗ 
langt werden konnte. Mein Amendement ſolt wenig⸗ 
ſtens dazu dienen, das geſtern von uns gegebene ſkan⸗ 


daloͤſe Beiſpiel der Ungeſtraftheit einigermaaßen wies 


der gut zu machen, und ich beharre daher dabei.“ 
Diefe Aeußerung erregte einen großen Tumult in der 
Der Graf von la Bourdonnaye rief: 
ein Skandal ſey es, die Beſchluͤſſe der Kammer vor 
der Kammer felbft anzugretfen. Andere Stimmen 
von derſelben Seite forderten den Praͤſtdenten auf, den 


Redner zur Ordnung zu verweiſen, während Herr von 


Corcelles Herrn Enouf aufmunterte, feine Phraſe zu 
Der Praͤſident ſuchte die Gemuͤther zu 
beſchwichtigen, und als ihm ſolches nicht gleich ge⸗ 
lang, äußerte er: Ich muß bei diefer Gelegenheit im 
Allgemeinen bemerken, wie ich nicht wohl begreifen 


kann, daß manche Mitglieder der Kammer zuweilen 


mich für das, was von der Redner buͤhne herab ges 
ſagt wird, verantwortlich machen wollen. Der Praͤ⸗ 
ſident iſt nicht der Widerſprecher feiner Collegen, nicht 
der Cenſor ihrer Grundſaͤtze. Waͤre er es, ſo wuͤrden 
Sie hler nie eine andere Meinung als ſeine eigene hoͤ⸗ 
ren. Meln Amt iſt, weder zu billigen noch zu tadeln, 
ſondern allen Melnungs⸗Aeußerungen gleiche Freiheit 
zu verſchaffen. Doch giebt es allgemeine Lehren des 

ohlſtandes, welche man ſelbſt auf der Rednerbuͤhne 
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ehren muß. Jeder Rebner muß In diefer Bezlehung 
fein eigener Richter ſeyn. Man bebauptet, daß Dr 
jenige, welcher in dieſem Augenblicke die Tribune eins 
nimmt, die Kammer beleidigt habe. Ich erſuche den⸗ 
ſelben, ſeine Worte, die ich nicht recht verſtanden 
habe, zu wiederholen und zugleich zu ſagen, welchen 
Sinn er danit verbinde.“ Hr. Enouf erklaͤrte hierauf, 
es ſey nicht ſeine Abſicht geweſen, die Kammer zu belei⸗ 
digen; es ſey leicht moͤglich, daß er ſich mit zu großer 
Bitterkeit geäußert babe; bei feiner geringen Be⸗ 
kanntſchaft mit der Rednerbuͤhne muͤſſe man ihm ſol⸗ 
ches aber zu gut halten. Nachdem er fuͤr ſein Amen⸗ 
dement eine andere Abfaſſung in Vorſchlag gebracht 
hatte, ergriff Herr Agler das Wort, um zuvoͤrderſt 
die Tages zuvor von Herrn B. Conſtant aufgeſtellte 

Behauptung, daß ſich im Jahre 1827 nur funfzehn 
Vertheidiger der Verfaſſung und der Volksfreiheiten 
in der Kammer befunden haͤtten, zu widerlegen; 
waͤre dies wirklich der Fall geweſen, meinte er, fo 
wuͤrde es um Freiheit und Verfaſſung ſchon laͤngſt ge⸗ 
ſchehen ſeyn. „Ich hoffe,“ fügte er hinzu, „Herr 
B. Conſtant wird mir fuͤr dieſe Berichtigung Dank 
wiſſen, da ſie einerſeits feinem Verdienſte nichts nimmt, 
andererſeits aber mehreren achtbaren Mitgliedern die⸗ 
ſer Kammer einen Theil des Ruhmes zuerkennt, den 
ſie ſich in dem Kampfe fuͤr die Vertheidigung der 
Volksfreiheiten erworben haben.“ Die mehr erwaͤhn⸗ 
ten Schmähfchriften betreffend, war Herr Agier der 
Meinung, daß das Land durch die neuen Wahlen be⸗ 
reits den Stab über fie o le habe, und daß es 
ſich mithin nicht der Muͤhe lohnen wuͤrde, daß die 
Kammer um eines ſolchen elenden Gegenſtandes willen 
ihre Befugniſſe uͤberſchreite, welches offenbar der Fall 
ſeyn würde, wenn fie den Vorſchlag des Herrn Enouf 
annaͤhme. — Herr B. Conſtant gab feine. Verwun⸗ 

derung über die Empfindlichkeit eines Theiles der 
Kammer bei der obigen Aeußerung des Herrn Enouf 
zu erkennen, da dieſer doch nichts weiter geſagt habe, 
als was gewiſſe andere Deputirte zu andern Zelten 
ſowohl gegen die beſtehenden Geſetze, als gegen einen 
Theil der Kammer ſelbſt geäußert haͤtten. Noch nie 
habe ſich die linke Seite ſo weit vergeſſen, daß ſie, (wie 
der Graf von la Bourdonnaye im Jahre 1824) ihren 
Gegnern geradezu geſagt habe: „Frankreich will nichts 
mehr von Euch wiſſen!“ Herr v. Briqueville rief, ins 
dem er ſich an die rechte Seite wandte: „Jetzt iſt die 
Reihe an Euch! von Euch will Niemand mehr etwas 
wiſſen!“ Herr B. Conſtant fuhr nach dieſer Unter⸗ 
brechung fort; „Herr Agier ſpricht von der großen 
Anzahl von Deputirten, woraus die ehrenvolle Oppo⸗ 
ſition in den Jahren 1826 und 1827 beſtanden habe; 
ich weiß nicht, ob ich von dieſer Rednerbuͤbne herab 
geſagt, daß dleſe Oppoſition nur 15 Mitglieder ge⸗ 
zähle habe, aber das weiß ich, daß die Zahl der Oppo⸗ 
nenten in jener Zeit mit jedem Tage zunahm; wir 
haben vlelleicht kein anderes Verdienſt gehabt, als daß 


* * 
wir die Erſten waren, dle auf das verderbliche Syſtem 
des damaligen Mintſteriums aufmerkſam machten. 
Späterhin ſchloſſen ſich uns mehrere achtbare MM 
glieder eines andern Theiles der Kammer an, worun? 
ter der vorige Redner die erſte Stelle einnahm. 
dem von uns gebührt daher das Anerkenntniß, daß er 
zu dem Umſturze der beklagenswerthen Verwaltung 
beigetragen habe.“ Dieſe Aeußerung erregte einige 
Beſorgniſſe auf der rechten Seite, wahrſchelullch well 
man eine Ausſoͤhnung beider Partheien befürchtet. 
Nachdem Herr B. Conftant zu Gunſten des Amend® 
ments des Herrn Enouf geſtimmt hatte, ließ nach der 
Großfiegelbewahrer ſich über den Gegenſtand verneh“ 
men. „Das gedachte Amendement,“ äußerte er un 
ter Andern, „beſchraͤnkt ſich auf eine einfache Unter 
ſuchung wegen Uebertretung des Geſetzes vom Jaht 
1814, wonach nichts ohne den Namen des Drückers 
und Herausgebers gedruckt werden fol, Ja, m. H. 
eine ſolche Uebertretung hat ſtatt gefunden; (Lebhafte. 
Senſation) ich beklage es eben ſo ſehr wie Sie, d 
fie ſtatt gefunden, und daß die koͤnigl. Druckerei ſelbſt 
das Beifpiel dazu gegeben hat; es betruͤbt mich tiefr 
daß eine ſolche Verletzung des Geſetzes von der Be⸗ 
- börde ſelbſt ausgegangen iſt; aber es bleibt deshalb 
nicht minder wahr, daß die Kammer in dieſer Sache 
die Initiative nicht ergreifen darf, da dem oͤffent⸗ 
lichen Miniſterium allein das Recht zuſtehen wuͤrde / 
ex officio ein gerſchtliches Verfahren dleſerhalb ein? 
zuleiten. Diefes alſo und die koͤnigl. Gerichts⸗Hoͤfe 
haͤtten früher in der Sache ihre Pflicht thun ſollen, 
ohne ſich weiter an die Winke des Juſtiz⸗Minſſters zu 
kehren. Ich meinerſeits erklaͤre wenlgſtens, daß, 
wenn ich noch die Ehre hätte, General-Procurator 
zu ſeyn, und als ſolcher die Ueberzeugung, daß wegen 
irgend eines Vergehens ein Prozeß anzuſtellen fen, ich 
auf einen Gegenbefehl, und kaͤme er von dem Che 
der Juſtiz ſelbſt, nicht achten, fondern nur meinem 
innern Gefühle folgen wurde.“ Der Vorſchlag des 
errn Enouf wurde hierauf verworfen. Als zuletzt 
uͤber den ganzen Geſetz-Entwurf abgeſtimmt wurde, 
ging derſelbe mit 223 gegen 73 Stimmen durch. Bel 
Aufhebung der Sitzung kuͤndigte der Praͤſident noch 
der Verſammlung für den naͤchſten Tag eine Mitthel⸗ 
lung der Reglerung (das neue Zoll⸗Geſetz) an. 

In der Deputirtenkammer circulirte geſtern eln IM 
der Garderobenſtube gefundenes Papier, worauf ge“ 
ſchrieben ſtand: „Erinnerungs punkte für die Verhand⸗ 
lung des Budgets. Zu fordern: die Verabſchiedung 
der Schweizer, die Aufloͤſung der Garde du Corps 
und der koͤnigl. Garde, und eine ſtarke Verminderung 
125 A e 75 Dl i 772 

ergeben, welcher Taſche dles Paper entfallen it. 

Das Journal des Debats meldet jetzt, der Vſcomte 
von Chateaubriand ſey durch elne Unpäßlichfeit feiner 


Gemahlin in Rom zurückgehalten worden, und werde 
erſt Heben Eibe b. K. Ber enteefen,, ae nd 
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Ander Meſſager ſucht das kaͤcherliche und Illegale des 

nt die Mlniſter vor ein Civllgericht zu ſtellen, 
west hun. Nach der Charte konnen die Winiſter nur 
deen Verraths und Erpreſſung in Anklagezuſtand 
verletzt werden. 


Ba . von Corblere iſt am arſten bieſelbſt ange⸗ 


von Louzao; Carvalho, Fiscal der Tabacks⸗Negie In 
Aveiro; Oliveira Silva Barros, erſter Buchhalter 
der koͤnigl. Schnupftabacks⸗ und Seifen⸗Regie, No⸗ 
gueire, immatrikulirter Advocat in Porto; Britoe 
Cunba, Finanz⸗Controlleur; da Silva Mello Soares 
de Freitas, Ortsrichter von Feira (3 Meilen von 
Porto); Pinheiro, Miliz Hauptmann vom Diſtrlet 
von Feira (der ſogenannten Comarca, zu welcher 
88 Kirchſpiele gehören); da Fonſeca Lobo, Oberſt⸗ 
Lleutenant vom ırten Scharfſchͤͤtzen⸗Batalllon; da 


EN S pan i e n. f 
| „Schon am zten May hatten dle Aerzte faſt alle Hoff⸗ 
fond aufgegeben, das Leben der Königin zu retten, und Fonſeca, immatrikullrter Advocat auf Madeira; en⸗ 
Iten ſich genoͤthigt, Sr. Maj. dem Könige Ferdinand zano, Handlungs diener in Porto. 
diele Anzeige zu machen. An demſelben Tage empfing 
lahmer verewigte Fuͤrſtin, ihrem eigenen Wunſche Een 3 Il . 2 
* London, vom 23. Mah. — Se. Maj. empfingen 


olge, die hell. Sterbefaframente, und am folgen 
6 Tage wurden in allen Kirchen des Königreichs geſtern die Beſuche des Herzogs von Cumberland und 
ebete fur die Erhaltung der kheuren Fuͤrſtin an⸗ der Herzogin von Gloucefterz und ertheilten dem kord 
‚Beordner, Gleichzeitig wurden die in den Kirchen Farnborough eine Audienz. ; 
u Mabıtd, Alcala und Toledo befindlichen Keliguien Die Herzoge von Orleans und Chartres beſuchten 
N des, beit, Iſidorus und feiner Gemahlin, S. Maria geſtern fruͤh mit einem Theile ihres Gefolges den Tun⸗ 
95 la Cabeza, des heil. Diego de Alcala, der heil. nel. Vor einigen Tagen hatten dieſelben eine Unter⸗ 
Teo redung mit Herrn Froſt, dem Direktor der Medico- 


cadia, des heil, Ildefonſo ꝛc. nach Aranjuez ges g 
kacht. Die Königin duldete übrigens keine männliche Botaniſchen Geſellſchaft, und trugen ihre Namen in 
das Verzeichniß der Mitglleder der Geſellſchaft ein, 


ngebung, weshalblauch JJ. KK. HH. die Infans 
kunen D. Lulſa Carlota, D. Maria Franelsca und Man meint, daß die Prorogation des Parlaments 
am 16. Juni oder einige Tage ſpaͤter eintreten wuͤrde. 


die e von Beira alle zwei Stunden abwech⸗ 
Im Eity⸗Artikel der geſtrigen Times lleſt man: 


ſelnd Wache an dem Lager der hohen Kranken hielten. 
> Die Nachrichten aus Madrid auf gewoͤhnlichem „An der Boͤrſe unterhaͤlt man ſich neuerdings und zwar 
jetzt noch mehr als vor einiger Zeit, von obwaltenden 


Wege reichen bis zum rtten May. Die Betruͤbniß 
f Differenzen mit Rußland, wegen feines Krieges mit 


koͤntgl. Gatten kannte keine Graͤnzen; er vergoß 
Aerwährend Thraͤnen und war unzugaͤnglich; die der Turkei. Am Geldmarkte ſcheint man indeſſen dieſe 
eite aͤußerten ſogar Beſorgniſſe für feine Geſund⸗ Frage für minder wichtig zu halten, als fie wohl ei⸗ 
gentlich iſt; man glaubt dort nicht, daß irgend etwas 


bel — Maria Joſephe Amalia, Tochter Sr. K. H. 
es Prinzen Maplmilſan von Sachſen, dritte Gemah⸗ für den Stand der Courſe zu fürchten ſey; wiewohl 
andererſeits die nach der Levante handelnden Kaufleute 


Un aj. des Koͤnigs Ferdinand VII. von 
Hochgwelchem fie am 28. Auguſt 1819 die überzeugt find; es ſey die Zeit nicht fern, wo Eng⸗ 
Hand reichte, war geboren am 6. December 1803, land durch Unterhandlungen, oder auf andere Weiſe, 
and if demnach in dem Alter von 25 Jahren, 5 einſchretten muͤſſe. Bei ihnen (den Kaufleuten) ſcheint 
onaten und rr Tagen entfchlafen. die Frage vom Gange der Begebenheiten abzuhaͤngen; 
Mad rit, vom rr. May. — Die Briefe aus Ca⸗ faſt alle find der Meinung, daß kein brittiſcher Minis 
falonien find nicht ſebr beruhigend. Es iſt darin nur ſter die Eroberung der Türkei ruhig zugeben würde, 
bon dem boͤſen Geiste die Rede, der in der Provinz doch unterfangen ſie ſich nicht, jetzt ſchon anzugeben, 
errſche, namentlich unter denen, welche man, mit wann eine Einſchreitung ſtatt finden duͤrfte, wogegen 
Recht, als die Feinde der Öffentlichen Rube anſehen fie um fo eifriger nach den Begebenheiten auf dem 
Kriegsſchauplatze blicken, weil dieſe ihnen den Maaß⸗ 


kann. Aus Murcia gehen Nachrichten ein, daß die 
amobeben, wenn fie gleich nicht heftig find, dennoch 2 geben, ein Urtheil über zukuͤnftige Ereigniffe zu 
n. 3 : 


mer fortdauern, und daß mehrere Einwohner, 

Welche unter den Truͤmmern der Stadt begraben zu 

werden fürchten, ganz nach Valencia gezogen find. 
1 Portugal. 

Waiſſlabon, vom 10. May. — Die Namen der 
el In Porto Hingerlgpteten nd: Grabito da Peiga 
sen, Rath im Appellationsgerichte; Abreu e Lima, 
dor des Olärſets Avelro; Tellez de Medeiros e 
Wasconcelles, Oberſt⸗ kleutenant des Miliz⸗Regimenes 


> 


Während in den Times Artikel iiber die orientalls 
ſchen Angelegenheiten enthalten find, die mit den be⸗ 
kannten Anſichten der brittiſchen Regierung und mit 
den Geſinnungen aller engliſchen Staatsmaͤnner übers 
einſtimmen, ſprechen ſich der Courier und der Globe 
and Traveller im ruſſiſchen Geiſte aus. Letzteres 
Blatt meint, England ſey bei dem Kampfe zwiſchen 
Rußland and der Pforte wenkg intereſſirt, und be⸗ 
dauptet ſogar, England ſey allein nicht im Stande, 


ſich den Fortſchritten Rußlands auf wirkſame Weiſe 
entgegenzuſetzen. b 

Die Unterbandlungen über Portugal, obgleich ſchon 
ſehr vorgeruͤckt, bieten nur noch eine Hauptſchwierig⸗ 
keit dar, nämlich: die Einwillgung des Kalſers Don 
Pedro in die Zuruͤcknahme ſeiner den Portugieſen ge⸗ 
gebenen Verfaſſung zu erhalten. Die Beweggraͤnde 
fuͤr dieſes Opfer ſind: erſtens, daß Spanien durch 
dieſen Schritt mit dem neuen Zuſtande der Dinge, 
d. b. mit der Thronbeſteigung Donna Maria's, aus⸗ 
geſoͤhnt werde, weil dieſe Regierung bei ihrem abſo⸗ 
uten Syſteme in der Nähe einer portugleſiſchen con: 
ſtitutionellen Verfaſſung fortwährend Convulſionen 
im Innern ausgeſetzt ſeyn wuͤrde; zweitens, daß die 
portugleſiſche Nation noch nicht faͤhig ſey, ſich nach 
elner Verfaſſung, wie Don Pedro ſie ihr gab, zu re⸗ 
gieren. Obgleich die ſe Nachricht nicht voͤlllg verbuͤrgt 
werden kann, ſo fließt ſie doch aus guter Quelle. In 
der That iſt es kaum denkbar, wie bei einer Verfaſ⸗ 
ſung mit zwei Kammern, nach den neuen Principlen 
gemodelt, die fpanifche Regierung bei ihrer Beharr⸗ 
lichkelt in der abſoluten Regierungsform, jemals von 
Furcht befreit werden koͤnnte. l 

Der Sun enthält Nachrichten aus Tauris vom 
20. Februar, die uͤber die Erelgniſſe zu Teheran man⸗ 
chen nähern Aufſchluß geben. Es heißt, der ruffifche 
Geſanbte, Etatsrath Gribojedow, hätte zwei Monate 
lang am dortigen Hofe Unterhandlungen wegen der 
Vollzlebung gewiſſer Artikel des neueſten Vertrags 
zwiſchen Rußland und Perſien, die Auslieferung von 
armeniſchen und georgiſchen Unterthanen an Rußland 
betreffend, gepflogen. Unter Anderm handelte es ſich 
um die Herausgabe zweier Armenierinnen, die einem 
gewiſſen Alluja Chan gehörten, und tuͤrkiſche Unter⸗ 
thanen zu ſeyn vorgaben, die in dem letzten Kriege 
Perſiens mit der Pforte zu Sclaven gemacht worden. 
Der Schah ließ fie durch einen Eunuchen fordern, 
dieſer aber wurde abgewieſen, und die Frauen, wie 
es heißt, zu bleiben gezwungen. Am andern Morgen 
entwichen ſie belde und forderten das Volk zur Rache 
auf. Der Poͤbel drang hlerauf gegen das Hotel des 
Geſandten, von wo die Koſaken auf ihn feuerten und 
ſechs Menſchen niederſchoſſen. Die Leichname wu“ 
den nach den Moſcheen gebracht und von den Mullahs 
zur Schau ausgeſtellt. Ueber 30,000 Menſchen übers 
fielen nun das Geſandtſchaftshotel. Der Schah 
ſchickte feine belbwache zum Schutze der Ruſſen aus, 
von welcher an hundert Mann geblieben ſeyn ſollen. 
Sein Sohn Ali Schah rettete den Gefandtſchaftsſecre⸗ 
talr und zwei Koſaken mit eigner Lebensgefahr. 

Wir bemerkten vor einiger Zeit, daß der Herzog 
von Welinyton zu feinem Gute Stratbfieldſay auch 
die ſchoͤnen Guͤter Ewhurſt und Wolverton, früher im 
Beſitz des Banquier Sir Peter Pole, zugekauft habe; 
gegenwärtig hat er auch noch Silcheſter (das alte Ser 
gontium) damit vereinigt und gedenkt auch noch Mor⸗ 
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timer (ſuͤdlich von Strathfield) dazu zu kaufen. Wenn 
dieſe Beſitzungen zuſammenkommen, fo wird die Dr 
figung des Herzogs v. Wellington zu den anſehnlich⸗ 
ſten im Lande gehören. Auf den neuen acquirirten 
Gütern if ein ſchoͤner See, der ſich leicht mit dem von 
Strathfield vereinigen läßt, und fo den ſchoͤnſten IN 
laͤndiſchen Waſſerſpiegel bilden wird. Das neue 
Wohnhaus fol auf den ehemaligen Poleſchen Guͤtern 
erbaut und das in Strarofield unterdeſſen ausgebeſſert 
werden. Man kann ſich einen Begriff von der Be“ 
deutſamkeit der Güter des Herzogs machen, wenn 
man hört, daß fie wenigſtens 30 englifche Mellen in 
Umfange haben, und daß man eine Allee von wen 
ſtens 8 engliſchen Meilen Länge gerade auf das nen 
Haus zuführen kann. 5 


Niederlande. 3 


Bruͤſſel, vom 24. Mal. — Se. Dj, der König 
haben den bisherigen Vicepraͤſidenten des Staatsraths 


und Präfidenten des Miniſterratbs, Baron Mollerus, 


auf fein Begehren und in Beruͤckſichtigung feines ho⸗ 
ben Alters von dieſen Aemtern zu entlaſſen gern“ 
bet, und dieſelben dagegen Sr. Koͤnigl. Hoheit de 
Prinzen von Oranien uͤbertragen. Der Baron Mol 
rus iſt zugleich zum Staats⸗Miniſter ernannt worden. 

Das Deficit bei der niederl. Handelsgeſellſchaft be— 
ſtaͤtigt ſich. Der Praͤſtdent Herr Schimmelpennink 
zeigte in feinem allgemeinen Berichte bei der Jahres 
Verſammlung im Haag an, daß die Geſellſchaft ſich 
werde an Se. Maf. um Unterlaſſung des Zinſen⸗Ab⸗ 
trages und außerdem um Abſchreibung von pCt, vom 
Kapital wenden muͤſſen. f 

Die Stadt⸗Behoͤrde von Antwerpen hat das Pro? 
gramm der beim Empfange Sr. Maj. des Könige zu 
veranſtaltenden Feſtlichkeiten bekannt gemacht. Neben 
dem Königl. Pallaft wird ein Triumphbogen errichte, 
bei welchem mehrere Muſtk⸗Choͤre aufgeſtellt ſeyn wet? 
den. Abends wird auf der hoͤchſten Gallerie des Thur“ 
mes ein Feuerwerk abgebrannt werden und die ganze 
Stadt erleuchtet ſeyn. Am folgenden Tage wird der 
Koͤnig den Behoͤrden Audienz ertheilen und dann die 
wichtigſten Auſtalten und Gebäude der Stadt beſuchen. 
Se. Maß. wollen auf der Schelde und durch den neuen 
Kanal von Neuzen nach Gent reifen, wo Allerhoͤchſt 
dieſelben am 29ſten d. M. eintreffen und einige Tage 
verweilen werden; eine Ellten-Compagnie der dortigen 
Communal Garde wird den Dienft im Königl. Pallaſte 
verſeden. Von da wird der König noch Bruͤgge geben 
und am ten oder sten des kuͤnftigen Monats wieder 
in Oſt⸗Flandern ſeyn. 


Ruß (an d. 5 
St. Petersburg, vom 20. May. — N 
iſt am 1. May n. St. bier eingetroffen, wohnt Bei de 
Preuß. Geſandten v. Schoͤler und iſt mit hoͤchſter 1 
zeichnung vom Hofe empfangen worden. Gleich 


3 


ſchaft geſetzt t. Der Sandſchakl⸗Scherif — die Fahne 


fen. drei Tage mußte er beim Kaifer ſpelſen und auch 
N Abendgeſellſchaften des Hofes jedesmal beſuchen. 
N Nees den Hrn. vo. Schoͤler wurden ihm 20,000 Ru⸗ 
eld. zur Reiſe geſchlckt; er empfing eine neue ſchoͤne 
| Mipage, und eine Sammlung Goldmünzen, deren 
fi rere aus den von den Perſern gezahlten Contribu⸗ 
denen gemacht worden. Nicht minder ward er mit 
PR ſchoͤnſten Werken des Kaiſerl. Kadetendepots be— 
Peet Alle deutſche Akademiker ſpeiſten bei dem 
reuß. Geſandten. 
N —— iſt der Koͤnigl. Preuß. Geſandte von Schoͤler 
ach Polangey, und der Baron Alexander von Hum⸗ 
begleitet von den HH. Profeſſoren Ehrenberg 
Roſe aus Berlin und dem Hrn. Ober⸗Huͤttenver⸗ 
er Menſchenin, Beamten des Kaiſerl. Vergkorps, 
Moskwa abgereiſt, von wo Se. Excell. ſich nach 
in und Jekatherinenburg begiebt. 


| | Schweden. 
8 Stockholm, vom 19. May. — Sonnabend hatte 
. preuß. Oberſtlieutenant v. Bojanowski ſeine 
8 chleds⸗Audienz beim Könige und reiſte geſtern ab. 
u Maj. haben ihm den Schwerdt⸗Orden verliehen 
* d ihm eine goldne, mit Diamanten verzierte Dofe 
luſſtellen laſſen. 

80 zelt 14 Tagen iſt der Courierwechſel zwiſchen hier, 
Ndon und St. Petersburg ſehr lebhaft geworden. 


| Dänemark. 
. anppenbagen, vom 23. Mal. — St. Maj. der 
nig gedenken in den erſten Tagen des naͤchſten Mo; 
ine Reiſe nach den verſchledenen Theilen des 
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aats 


eichs 
zu unternehmen und in den erſten Tagen des 
Null; Monats hlerher zuruͤckzukehren. 8 


Say ta lien . 
dag Konz vom 14. May. — Es heißt, am 18. ſolle 
15 e gehalten werden, deſſen ſchon fruͤ⸗ 
gaben Lateran Beſitz nehmen. — Die Zeitungen 
Über die 
N 10 yo zum Papſte erregt hat, nebſt der Beſchrei⸗ 
kelten. 
un ; ’ 
N ra allerdings Glauben beimeffen, 
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8 T üer ER 
tuning tantino pel, vom 11. May. — Das mili⸗ 
Kap Hoflager des Sultans wird morgen aus der 
d iſchen von Ramis⸗Tſchiftlik nach Tarapia (am euros 
wo here lade des Bosporus) verlegt werden, 
reits Alles zur Aufnahme Sr. Hoheit in Bereits 


* 


2 2 
1 


des Propheten — wird im feierlichen Zuge eben dahin 
übertragen und in dem, nahe bei Tarapia gelegenen, 
großherrlichen Kiosk von Kalender aufgeſtellt werden. 
Unter den Ueſachen, welche den Sultan zu dieſer Ver⸗ 
aͤnderung ſeiner Reſidenz bewogen haben, wird theils 
die Ungeſundheit des Aufenthaltes in Ramis⸗Dſchiftlik 
in der heißeren Jahreszelt, theils der Wunſch Sr. 
Hoheit, ſich in der Naͤhe der Flotte zu befinden, ange⸗ 
geben. Dieſe Flotte, 6 Linienſchiffe, 8 Fregatten und 
Corvetten, und eben ſo viele Briggs und Goeletten, 
ſtark, liegt fortwaͤhrend in der Bai von Bujukdere, 
vor Anker, und wartet nur auf guͤnſtigen Wind, um 
ins ſchwarze Meer auszulaufen. Mehrere der aus⸗ 
waͤrtigen bei der Pforte accreditirten Geſandten, haben 
bereits dem Kapudan⸗Paſcha an Bord feines Admiral⸗ 
Schiffes Selimie von 1io Kanonen, und 1500 Mann 
Beſatzung, ihre Abſchiedsbeſuche abgeſtattet. 

Mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe kreutzen in der Naͤhe 
des Bosporus; einige Fregatten haben die erſt un⸗ 
laͤngſt aufgeworfenen Verſchanzungen am Vorgebirge 
von Karaburnu, 30 Seemeilen von der Einfahrt des 
Bosporus, an der europaͤiſchen, und bei Schilah, 
ungefaͤhr in gleicher Entfernung von jener Meerenge, 
an der aſiatiſchen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres durch 
ihr Kanonenfeuer zerſtoͤrt; andere haben mehrere aus 
den aſiatiſchen Häfen mit Getreide für Konſtantinopel 
beſtimmte Fahrzeuge weggenommen, oder fie gend 
thiget, ſich an die Kuͤſte zu werfen. 

In den letzten Tagen des Aprils war der ruſſiſche 
Vice⸗Admiral Graf von Heyden mit dem groͤßeren 
Theile ſeiner Flotte — 5 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 
1 Korvette und 1 Brigg — bei Tenedos angekom⸗ 
men, waͤhrend der Contre-Admiral Ricord mit einem 
Linienſchiff, zwei Fregatten, und mehreren klelneren 
Fahrzeugen fortwährend an der Suͤdkuͤſte von Rume⸗ 
lien kreutzt. Aus den Gewaͤſſern von Candia bis 
Budrun waren die ruſſiſchen Kriegsſchiffe großentheils 
verſchwunden; mehrere in der letzteren Zelt aus 
Alexandria zu Smyrna eingelaufene Schiffe waren 
auf Ihrer, ganzen Fahrt keinem einzigen ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe begegnet. (Oe ſterr. Beob.) 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 25. April 
meldet unter anderm, daß die Pforte am 23. April 
einen Abgeordneten nach dem ruſſiſchen Hauptquarttere 
abgeſchickt habe, und daß man viele Hoffnung zu einer 
baldigen Herſtellung des Friedens hege. Wir geben 
dieſe Nachricht gerade ſo, wie man ſie mittheilt, und 
obwohl fie aus guter Quelle kommt, dürfte doch eine 
naͤhere Zeftätigung derſelben noch zu erwarten ſeyn. 

(Boͤrſenl) a 
Griechenland. 
Briefen aus Morea zufolge, haben die Griechen in 


den letzten Monaten eine Energie, deren man fie nicht 
mehr fable hielt, entwickelt, und ſich in der oͤffentli⸗ 


— 


chen Achtung, die von ihnen zu weichen ſchien, wieder 
hergeſtellt. Sie haben die neuen Graͤnzen, welche 
Ihnen die letzten Beſchluͤſſe von London anwieſen, 
ſchon ſo gut als erobert, Miſſolunghi und Athen 
werden nun von ihnen belagert, und der Fall beider 
Bollwerke ihres Vaterlandes kann nicht fern ſeyn, 
weil alle Ausſicht zur Zufuhr von Meer und Land ab⸗ 
geſchnitten, und die Beſatzungen von den Albanefern 
verlaſſen ſind; dieſe, allein dem Gluͤcke treu und dem 
Bezahlenden feil, haben ſich von den Türken zurück 
gezogen, ſeitdem ihr Stern in Griechenland unter⸗ 
gegangen und Ihre Schäge geleert find. Die Be⸗ 
ſatzung der Akropolis beſteht noch etwa aus 4000 ſo⸗ 
genannten Daktikern aus der aſiatlſchen Tuͤrkei, welche 
zue Kapitularion geneigfer als zum Streite und zur 
Ertragung des Hungers ſind, der ſie bedroht. Viele 
find in einzelnen Abtheilungen durch griechiſche Palli⸗ 
faren aufgefangen worden, die von Salamis und Ae⸗ 
gina aus landeten, um ibre Heerden zu entführen; 
nicht wenige ſind als Ueberlaͤufer nach Aegina und Na⸗ 
poli di Romania gekommen, und leben dort unbehel⸗ 


ligt meiſt von ihrer Haͤnde Arbeit unter den Griechen. 


Oberſtlieutenant von Heidegger, deſſen letzte Briefe 
vom Ende Maͤrz ſind, war im Begriff, mit ſeinem 
Waffengefaͤhrten, Oberlieutenant Schnitzlein, am 


I. April fi einzuſchiffen, und wird jetzt ſchon in 


Malta, wo er die Quarantalne halten wollte, oder in 
Neapel angekommen ſeyn. Bis zum Auguſt erwartet 
man in Muͤnchen ſeine Zuruͤckkunft. Dr. Zuccarini, 
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feine Eiferſucht und feinen Undank gegen ‚Sranfreich 
und über den angeblich ruſſiſchen Gang feiner Politt 
ſagt, gehoͤrt eben fo wle die Beſchuldigungen des per⸗ 
ſoͤnlichen Ehrgeizes der Traͤume à la Bolivar, die er 
von ihm berichtet, in das Gebiet des Truges und der 
Fabeln, welche ſelbſt unter den Tuͤrken ihren Kredit 
verloren haben. Bar 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New⸗Pork, vom 25. April. — In der Stadt 
Albany hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck 
es iſt, dem Verbrauch geiſtiger Getränfe, der ſehr 
uͤberhand genommen hat, fo viel als möglich zu ſteuern 1 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 


Ein Prlvatſchreiben aus Paris, im niederrhein, 
Courier, enthaͤlt Nachſtehendes: Die Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres lauten ſehr beunruhigend. Das 
Mißvergnuͤgen iſt allgemein in der Republik, die unter 
einer Militair- Regierung ſeufzt, die jede Freihelt 
hemmt. Das Paketboot von Buenos⸗Ayres, das 
Befehl erhalten hatte, nicht In Rio einzulaufen, hat 
am 17. März eine feit 7 Tagen aus letzterer Stab 
ausgelaufene Brigg geſprochen, die dem Paketboot 
erzähle hat, zu Fernambuc und Rio⸗ Grande ſeyen 
Unruhen ausgebrochen, und eiligſt ſey eine Expedl⸗ 
tion dorthin abgegangen. : 


welcher fich als praktiſcher Arzt eines großen Zutrauens 
erfreut, und ihn in ſeiner letzten Krankheit behandelt 
hat, bleibt in Napoli di Romania zuruͤck. Er iſt dort 
bei der Militair-Akademie oder der Schule dee Evel⸗ 
piden angeſtellt, welche die Soͤhne der angeſehenſten 
Männer vereinigt, um ihnen eine militairiſch⸗litera⸗ 
riſche Bildung, ſo weit es jetzt ſchon die Umſtaͤnde 


Andere Nachrichten aus tn beſtaͤtigen 
dieſe Umſtändlichkeiten, und fügen bei, General ka- 
valle und feine Truppen entſcheiden alles mit dem Der 
gen. Beinahe alle Provinzen find General Lavalles 
tyranniſchem Syſtem abgeneigt; allein letzterer mit 
feinen alten, wohlbezahlten Truppen, druͤckt deswe⸗ 
gen nicht minder die ganze Republick. Die Rohhell, 
womit der General feine einſtweilige Gewalt miß“ 


geſtatten, zu gewähren, und fie an Gehorſam, Sit; 
ten und daran zu gewoͤhnen, den Forderungen der 
Ebre genug zu thun. Von dem Praͤſidenten And die 
letzten Nachrichten ebenfalls aus Napoli di Romania 
vom 29. Maͤrz. Er durchreiſet zu Pferde den Pelo⸗ 
ponnes, und war damals in jener Stadt angekommen, 
um die Verwaltung der Provinz aus den Haͤnden des 
abreiſenden Gouverneurs zu uͤbernehmen, der ſie ge⸗ 
ordnet und mit ausgezeichneter Klugheit bis jetzt ge⸗ 
fuͤhrt hat, und den er bedauert, nicht in dem Dienſte 
von Griechenland bleiben zu ſehen. Vom General 
Malſon war ihm die officlelle Mittheilung zugekom⸗ 
men, daß der König von Frankreich 5000 Franzoſen 
in Morea laſſen werde. Der Praͤſident ſteht mit den 
franzoͤſiſchen Behoͤrden in dem beſten Vernehmen, und 
genteßt von ihnen und den Agenten der beiden andern 


braucht, iſt nicht ſonderlich geeignet, ihm den Beifall 
der Mehrzahl zu erwerben. Der Elgenthuͤmer eines 
Journals, Hr. Henry Gilbert, iſt am Bord eine 
Kriegsſchiffes verhaftet worden, well er einen Artikel 
einrüͤckte, der der einſtwelllgen Regierung nicht gefiel 


Die Regierung von Buenos⸗Ahres hat die von ihr 
mit eintgen Perſonen abgeſchloſſenen Vertraͤge, um 
europäifche Auswanderer auf das Gebiet der Repu⸗ 
blik uͤberzuſetzen, aufgehoben. Die Handels⸗Angele“ 
genbeiten von Buenos⸗Ayres find im ſchlimmſten Zu⸗ 
nt Der Wechſel auf London ſtand auf 123 bom 

obar, 


Nachrichten aus Veracruz vom 19. März zufolge 
ſtellte die Frage nach deutſchen innen nach und nac 


ö i 5 a i ter 
Mächte eben fo viele Achtung und Zutrauen, wie von MG wieder ein, obgleich die Prelſe, wegen der o 
ſeinem Volfe. Was der Courier de Smhrne über len Verkaͤuſe, ſich niedrig erhielten. f 
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Erſte Beilage zu No. 


Neu⸗Sudamerikaniſche Staaten. 
chen chen überhaupt die Lage der neuen amerikani⸗ 
hie. Staaten nicht beneidenswerth iſt, fo hat doch 

rgends die Unordnung einen ſolchen bohen Grad er⸗ 
angt, als im Freiſtaake Mittelamerika oder Guati⸗ 
Ada; Da herrſcht voͤllige Geſetzloſigkeit. Jede Pro⸗ 
anz, jede Stadt hat ihre eigene Regierung, ja es 
Rebt ſogar Städte, die allein zwei und drei Regle⸗ 

ngen haben. Jede Parthei bekaͤmpft die andere. 
Zenn es den Aufrührern einer Parthei gelingt, eines 
; „führer der ihnen entgegengeſetzten habhaft zu wer⸗ 
deus ſo wird dieſer fogleich erſchoſſen. Haͤufig trifft 
Ann aber den Sieger ein ähnliches Schſckſal; feine 

oldaten toͤdten ibn, aus Furcht, er. möchte ſich die 
derrſchergewalt anmaaßen. 


2 Miscellen. 
9 Mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets⸗Ordre vom zöſten 
Yen 1827 war beſtimmt worden: daß Lehns⸗ und 
8 » Defißer das nach erfolgter gutsherr⸗ 
+ bäuerlicher Regullrung bendthigte Einrichtungs⸗ 
apikal auf die Subftanz des Hauptguts nur bei der 
dandſchaft zum halben Betrage des nach landſchaftli⸗ 
u Principien ermittelten Werths aufzunehmen be⸗ 
auf ige ſeyen. Se. Mafeſtaͤt der Koͤnig baben jedoch 
und den Antrag des Koͤnigl. Staats⸗Miniſteriums, 
13 zwar mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets-Ordre vom 
ren Mai jene Beſtimmung nunmehr dahin zu modificl⸗ 
> gerubet; daß diejenigen Lehns⸗ und Fidelcommiß⸗ 
Prodi welche einen landſchaftlichen Kredit in ihrer 
Bed nicht benutzen koͤnnen, ſich den erforderlichen 
ag von jedem andern Gläubiger zu verfchaffen be⸗ 
pie auch da, wo landſchaftliche Abſchaͤtzungs⸗Prin⸗ 
öl nicht vorhanden find, die General: Commiffios 
RE feyn 2 den Werth der dem Beſitzer 
Aue, Ken Abfindung auf deffen halben Betrag die 
5 Nan en Darlehns Grande Mr nad) — der 
a ung zum Grunde gelegten landuͤblichen 
Wſchätzungs⸗Pelge le, zu ermitteln. 2 


* — — %œ—(—ä 
„„Die Ernennung des Biſchofs Borowski war mit fol; 
gendem eigenhaͤndigen eee begleltet: 
Be Sie vor 13 Jahren der erſte Geiſtliche waren, 
bif Gch die ſchon ſeit Jahrhunderten eingegangene 
g Land liche Würde in der evangellſchen Kirche unferer 
fest wieder verlieh, geſchah dies, um Ihnen einen 
Griglichen Beweis Meiner Anerkenntniß Ihrer echt 
N „lichen Tugenden, in Verbindung mit der von 
Doe — unwandelbar feſt im Auge gehaltenen ereueſten 
s en Erfüllung als Gelſtlicher, zu geben. Seitdem 
Sie, trotz Ihres ſo weit vorgeruͤckten Alters, 


u 7 
nermuͤdet in dieſem Sinne fortgefahren, und noch 


5 


128. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Juny 1829. 


juͤngſthin, nahe vor dem Eintritt in Ihr goſtes debens⸗ 
jahr, iſt von Ihnen weder Gefahr noch Beſchwerde 
geſcheuet worden, um, den Elementen zum Trotz, 
Ihren heiligen Amtsberuf zu vollbringen. Um Mei⸗ 


ner eigenen Genugthuung willen, mehr noch als um 


der Ibrigen, nehme Ich daber dieſe willkommene Ge⸗ 
legenheit wahr, Id nen die Erzbiſchoͤfliche Würde hier⸗ 
mit zu ertheilen. Nehmen Sie dieſe Wuͤrde als eine 
abermalige Anerkenntniß Ihrer ſeltenen Verdienſte 
und als einen Beweis Meiner wahren und aufrichtigen 
Werthſchaͤtzung getroſt an (denn warum ſollten unſere 
Landesgeiſtlichen nicht eben dieſelben Anſpruͤche auf fie 
haben, als die Geiſtlichen in mehreren andern großen 
evangeliſchen kaͤndern, in welchen dleſe Würde unaus⸗ 
geſetzt beſtehen geblieben iſt), indem ich Gott bitte, 
daß er Sie, als eine Zierde unſerer Landeskirche, noch 
recht lange erhalten möge.” Berlin, den 19. April 1829. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Biſchof und General-Superinten⸗ 
denten Borowski.“ 


Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, haben Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen dem Ritter Paganini 
als einen Beweis allerhoͤchſtihrer huldvollen Anerken⸗ 
nung ſeines ausgezeichneten Talents, fo wie feiner 
durch dreimalige Leiſtungen zu milden Zwecken ſich er⸗ 
worbenen Verdienſte, den Titel Ihres erſten Concert⸗ 
meiſters beizulegen geruhet. Wir beeilen uns, den 
ne Verehrern deffelben dieſe Nachricht mitzu⸗ 
theilen. 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Generals Major v. Jermolow 
iſt aus Rom in Wien angekommen. 1— 2 


Breslau, den 2. Juni. — Die in dem vorgeſtri⸗ 
gen Blatt dieſer Zeitung enthaltene Vermuthung, daß 
der diesjährige Fruͤhſahrs⸗Wollmarkt bedeutend ments 
ger Wolle den Käufern darbieten werde als in den 
früheren Jahren, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen. Im vorts 
gen Jahr betrug die Maſſe des aufgelagerten Produkts 
52,363 Centner, bis heute aber, wo die Zufuhr im 
Großen als beendigt angeſehn werden darf, berechnet 
ſich die ganze zu Markt gebrachte Wolle erſt auf 43,574 
Ctur. Ausländifche Käufer find in großer Anzahl 
hier und die Stadt uͤberhaupt von Fremden ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſehr beſucht. 

Am zoften v. M. Abends gegen 9 Uhr, kam in der 
Oder der Leichnam eines wohlgebildeten Kindes ange⸗ 
ſchwommen, wurde am Rechen der Werdermühle an⸗ 
getrieben und durch den Tagearbeiter Soba beraus⸗ 
gezogen. Die im nahen Hoſpital Allerheiligen ange⸗ 
ſtellten Wlederbelebungs? Verſuche blieben erfolglos. 
Das Kind war die gjährige Tochter eines Tagearbei⸗ 


ters und hatte ſich ohne Aufſicht auf ein Floß an der 
Oder begeben, wabrſcheinlich um ſich dle Füße zu reis 
nigen. Wenigſtens wurden die Schuhe des Kindes 
auf dem Floße gefunden, von wo es in den Strom 
gefallen zu ſeyn ſcheint. 5 

In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ges 


ſtorben: 26 maͤnnliche und 24 weibliche, uͤberhaupt 


50 Perſonen. Unter dleſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 3, en Alterſchwaͤche 4, an Schlagfluß 5, an 
Kraͤmpfen rr, an Lungen» und Bruſtleiden 8. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 15, von 5 bis 10 Jahren 2, von 30 bis 
40 J. 4, von 40 bis 50 J. 6, von 50 bis 60 J. 2, 
von 60 bis 70 J. 3, von 70 bis 80 J. 6, von 80 bis 
90 J. 2, von 90 bis 100 J. 1. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hie⸗ 

ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 3920 
Scheffel Weitzen, 2245 Scheffel Roggen, 1588 Scheffel 
Gerſte, 484 Scheffel Hafer. . 
In Laufe des v. M. find aus Oberſchleſten auf der 
Oder bier angekommen: 78 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Produkten, 79 Schiffe mit Brennholz, 9 Schiffe mit 
Staabholz, 2 Schiffe mit Lohrinde, 9 Schiffe mit 
Wolle, 76 Gänge Bauholz. 

Die Verbeſſerung Jer Buͤrgerſteige iſt in dieſem 

Monat abermals ſehr vorgeſchritten. Es ſind Gra⸗ 
nitplatten gelegt worden, vor den Haͤuſern Ro. 7 9 
10 13 20 21 22 23 24 25 und 39 auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße; No. 13 19 21 und 22 auf der Schuh⸗ 
brücke; No. 19 auf der Ohlauerſtraße; No. 22 auf 
dem Ketzerberge; No. 45 48 49 50 Fr 52 53 auf 
der Altbuͤſſerſtraße; No. 19 auf der Reuſchenſtraße; 
No. 1 2 3.4 5 6 7 52 53 54 und 55 auf der Hum⸗ 
merey; No. 1 2 3 48 9 16 17 18 und 19 auf 
der Catharinenſtraße; No. 2 und 13 auf der neuen 
Sandſtraße; und vor der Peter-Paulkirche und dem 
Orphanotroph auf dem Dome. 
Auch ſind wieder eine Anzahl Haͤuſer Fronten auf 
paſſende Weiſe neu abgefaͤrbt worden, namentlich 
No. I5 auf der Karlsſtraße, No. 18 auf der goldenen 
Madegaffe, No. 19 auf der Weisgerbergaſſe, No. 2 6 
auf der Reuſchenſtraße, No. 30 und 66 auf der 
Ohlauerſtraße, No. 13 auf der Schuhbruͤcke, No. 41 
und 42 am Ringe, No. 4 und 12 am Mauritiusplatz, 
No. 2 am Neumarkt, No. 34 auf der Ufergaſſe, No. 
9 auf der Graͤupnergaſſe, No. 12 auf der Junkern⸗ 
ſtraße, No. 34 auf der Schweldnitzerſtraße, No. 3 
auf der Annaſtraße, No. 13 auf der neuen Junkern⸗ 
Straße. 


leber Wolleertrag. 
Am vorjaͤhrigen Wollmarkt beliebte ein viel Wolle 
ſeit Jabren kaufender englaͤndiſcher Wollehaͤndler zu 
äußern: als es ſich leider nur um einen Preis von 
60 zu 70 Rthlr. für mittelfeine Wolle handelte, daß 
doch den Wolleproducenten bei uns die Wolle eigent⸗ 
lich nichts koſte, als — Gras. — 
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Augenommen aber eln Gut balte soo Schaafe Aber 
Winter zu 2 Centner Wolle Ertrag pro 100, und 
60 Rthlr. pro Centner, thut 600 Rihlr. Hierzu noch 
von 125 Laͤmmern gleich 3 im Extrage gegen e 
Hauptſchaaf 75 Rthlr. Von 125 Bracken nach — 5 
5 pCt. gewoͤhnlichem Abgang, alſo für 111 St c, 
das Paar zu 23 Rtblr. ungemaͤſtet 144 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf., Summa: Ertrag: 819 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — 
Ausgabe dagegen: Dem Schaͤfer „z vom vorſtebenden 
Ertrage 81 Rıplr. 11 Sgr. 3 Pf., De putat für ihn und 
feine keute incl. Feuerung, Unterhaltung einer Kuh ie. 
minime 60 Rthir., das Stollgebaͤude nebſt Schäfer? 
wobnung, ganz maſſiv zu mehrerer Feuerſicherhelt, inc 
Rande zu 2000 Rthlr. Capital à 5 pCt. 100 Rthlk. 
Bau⸗ Unterhaltung und Affecuran; 5 pCt. pro mille 
10 Rthlr., 625 Schaafe zu ſcheeren zu 6 Pf. ro Kthlt 
12 Sgr. 6 Pf., Wollezuͤchen⸗Leinewand 5 Rthlt. 
Waagelohn 6 Gr. pro Centner, 2 Rthlr. 26 Sur 
3 Pf., Marktfuhrkoſten minime 5 Riblt., Wolle“ 
ſtandgelder für 31 Zuͤchen zu 20 Sgr. 2 Rthlr. 10 Sgt · 
Reiſe⸗ und Verkaufskoſten des Wolleherren minime 
20 Rehlr., Verſaͤumniß zu Haufe und Koſten des Ver“ 
walters und Schaͤfers nichts gerechnet, — Ausgabe! 
281 Rthlr., Einnahme: 819 Rthlr. 7 Sgr., bleiben 
538 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf. 

Hiernach waͤre die Brutto⸗Einnahme eines Schaafes 
aus 500 nur auf 32 Sgr. zu berechnen, wie auch die 
landſchaftlichen Taxen beſagen. Da aber pro Schal 
1 Morgen Weide berechnet werden muß, fo ergiebt 
der Morgen durch Schaafweide nach Abzug der Grund“ 
ſteuern ꝛc. noch nicht 24 Sgr. Ertrag. Es muß viel 
mehr den 500 Schaafen der noͤthige Dünger außer 
dem ſehr theuer abgekauft werden durch die Stalffuͤt, 
terung über Winter, die wenigſtens in 150 Tagen 1 
2 Pfo. Stroh und 1 Pfd. Heu pro Schaaf 125 Schock 
Stroh zu 20 Pfd. das Gedund und 682 Centner Hen 
erfordert. — Die Klagen der engländifchen Schaaf 
zuͤchter uͤber die Einfuhr ſo woblfeil auf unſern Maͤrk⸗ 
ten erkaufter Mittel» Wolle Mind hiernach leicht zu er 
klaren. Die englaͤndiſchen Wolle haͤndler und Kaufe 
auf unſern Märkten werden aber aus dieſer Berech“ 
nung näher erkennen, daß unſern Landwirthen die ſo 
wohlfeile Wolle leider mehr koſtet, als Gras und UM 
ſere Wolleproduzenten dagegen, daß ſie gewiſſenhaftel 
Weit keine Urſache haben, ſich zu unverhaͤltnißmäßlg 
geringen Preiſen durch ſogenannte Handlungs Co 0 
juncturen bewegen zu laſſen; zumal da ſie nicht we 
die Fabrikanten ihre Fabrikation im Laufe des Jahre 
die Wolle⸗Production und ihre Koſten ändern könnel, 
Vielmehr bleiben letztere in der Regel nach obiger + 
rechnung fich gleich. Wie aber, wenn, wie in bit 
Jahre in Folge der ſchlechten Witterung trotz a 


Dorgfalt durch außergewoͤhnliches Schaaffterben une 


N er 
bei 10 pCt. wenlgſtens im Durchſchnitt geringer“ 
Wolleſchur nicht no die Wolle -Fahres Rente, ef 
dern auch das Stamm⸗Capital ſich 5 beträchtlich OFT, 
mindern? — Moͤchte daher die Wahrheit der vo 
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1 Berechnung den Muth der Verkaͤuſer und 
un guten Villen der Käufer zu einem angem ſſe⸗ 
en Woll preiſe vermitteln belfen! 


2 Getreide- Berichte. 
in Aanſterdam, vom 23. May. — In Weitzen und 
en Roggen bat geftern ein anfehnliher Umſatz 
de b gefunden. Es find folgende Preife bezahlt wor⸗ 
im Entrepot: 118 Pfd. rother Vorlaͤndiſcher 
1 eitzen 255 Fl.; 114 Pfd. Daͤniſcher Roggen 117 4 
unt Fl., 116 Pfd. Holſteinſſcher 136 Fl.; zur Con⸗ 
umtſon: 128 Pfd. bunter Koͤnigsberger Weitzen 405 


N dt 127 Pfd. rothbunter do. 385 Fl., 116 Pfd. neuer 


81. ocker 270 Fl., 122 Pfd. rother Vorlaͤndiſcher 305 
14 018 bis 120 Pfd. neuer Frleſiſcher 300 à 308 Fl., 
7 Pfd. do. 275 Fl.; 122 Pfd. alter Pommerſcher 
zogen 178 Fl., 118 bis 121 Pfd. Preuſſiſcher 168 
gl 111 Pfd. Dänifcher 120 Fl.; 104 bis 105 
an oͤnigsberger Gerſte 130 & 132 Fl., 98 Pfd. 
eſiſche Winter⸗ 123 Fl., do. do. alte 113 Fl.; 

12 Der Hafer 35 à 50 Fl., 86 Pfd. dicker Gröninger 
30 Fl.; 113 Pfd. Holſteiniſcher Buchweltzen 108 Fl. 
r Aus Frankreich ſchreibt man: aus den Berichten 
zon 15 franzoͤſiſchen Getreide Märkten, welche uns 


eingegangen find, ergiebt ih, daß auf 7 der ſelben 


s Getreide im Preis gewichen, auf zein unbedeuten⸗ 
der Aufſchlag de alben ſtatt gefunden bat, und auf 
da 5 übrigen Markten keine Prelsveraͤnderung einger 
So if. Im Allgemeinen dürften die Preiſe, in 

„se der guͤnſtigen Auſſicht auf die naͤchſte Erndte, 
elgung zum Sinken zeigen. 
de ondon, vom 20. May. — Durchſchnittspreſſe 

U letzten Woche: Weißen 69 S. 2 D. (4 KRthlr. 15 
N — Pf. der Berl. Scheffel) Gerſte 31 S. (2 

thir. a gr — pf.) Hafer 21 S 9 D. (1 Kthlr. 
ac 97 Roggen 33 S. 6 D. (2 Kehle; 7 

Magdeburg, vom 28. May. — Weitzen 624 
Atblr. Roggen 30 Rthlr. erfte 244 Rthlr. 

fer 184 Rthlr. — Am tien May: Weitzen 633 
telt. Roggen 305 Rthir. Gerſte 24 Rtdlr. 
ay: Weitzen 594 

tölr. Roggen 27 Rthlr. Gerste 241 
Safer 10 Rete 271 Rth ſte 241 Rthlr 

tettin, vom 26. — In Weitzen fand 
wieder eln lebhafter Bebe ſtatt. Ausschließlich 
£ wurde nur erſte Quantitat verlangt. Es wur⸗ 
en Poſten von ziemlicher Bedeutung gekauft, und 
man zahlte für gelben 70 bis 7a Arhlr., für weißen 
nch Riölr. Von den groͤßern Poſten iſt der Preis 
feht genau bekannt geworden. Niedriger iſt er auf 
da en Fall, und iſt er hoͤber, ſo daben die Uuſtaͤnde 
bet mitgewirkt. Seit geſtern iſt es ſtiue hierin, je⸗ 
5 kam heute noch ein Handel uͤber eine Ladung gel⸗ 
WI zu den alten Preiſen zu Stande. — Roggen. 
ird weniger raſch, von Conſumenten jetzt gar nicht, 


1 


ſondern nur von Speculanten gekauft. Man bat ver⸗ 
ſchiedene Preiſe nach Verſchiedenheit der Güte und 
des Gewichts, von 31 bis 324 Rthlr., bezahlt. 


Heute wurden für geringe Waare zur Stelle 30 Rthlr., 


für beſſere auf Lieferung zum 1. Juli 32 Nthlr. be⸗ 
williget. — Gerſte. Ein Poͤſtchen mittel Waare kam 
mit 23 Rthlr. zum Abſchluß. Große ſchwere Waare 
wird auf 26 Rthlr. gebalten. — Hafer. 4apf. wur⸗ 
de mit 163 Rihlr., 48pf. mit 194 Nthlr., und szpf. 
mit 21 Rthlr bezahlt. Schwere Waare hat Käufer, 
geringe nicht. 

— ——᷑ AA—A—AhE 


— 


Verlobungs⸗Anzelge. 
Die beute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
mit dem Doctor der Philoſophie Herrn Wilhelm 
Freund beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 2. Juny 1829. 
P. Borchert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Caroline Borchert. 
Dr. Wilhelm Freund. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Berfpäter) 
Unfere am 24. May vollzogene Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Bekannten ergebenſt an. * 
Hilbersdorf den 2. Juny 1829. 
v. Zwonsky, Lieutenant im ııten Inf.⸗Reg. 
Marie v. Zwonsky, geb. v. Kallnowsky. 


Todes Anzeigen. 
Das heute Abend nach 5 Uhr in dem hohen 
Alter von 85 Jahren erfolgte Ableben unsers guten 
Vaters, Grofsvaters und Urgrofsvaters, des Erb- 
Scholtisey-Besitzers, Kreis- Seniors, und Inhaber 
des allgemeinen Ehrenzeichens, Joseph Hübner, 
zeige ich theilnehmenden Freunden und Ver- 
wandten hierdurch ergebenst an. 
Guhlau den 31. May 1829. 
Hübner, Erbscholtisey - Besitzer, im 
Namen der übrigen Geschwister, 
Enkel und Urenkel. 


Den heut früh um 5 Uhr nach langwierigen Lelden 
erfolgten Tod meines Mannes, des Paſtor Chriſtian 
Bohrmann aus Herrmannsdorff, im 65ſten Jahre 
feines: Lebens, zeigt mit der Bitte um ſtille Theil: 
nahme Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 2. Jun) 1829. 77 

Eliſabeth Bohrmann, geb. Becker, als 
Wittwe. 

Dorothea Hartmann, geb. Bohrmann, 
als Schweſter. 

Rendant Hartmann, als Schwager. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bleichrodt, W. G., theoretiſch⸗praktiſche Ab⸗ 


handlung uͤber die Urſachen der Feuchtig⸗ 


keit in den Gebaͤuden, über Schwamm, Sal⸗ 
peterfraß und Angabe der Mittel, dieſe Uebel aus 
den Gebäuden zu entfernen. Nebſt Notizen und 
geſammelten Erfahrungen über die zweckmaͤßigſte 
Conſtruction der Abtritte, zur Vermeidung des 
üblen Geruchs, fo wie Über den Bau der Schorn⸗ 
' feine, Oefen und Feuerungsanlagen uͤberhaupt, 
zur moͤglichſten Abfuͤhrung des Rauchs. ate Aufl. 
8. Ilmenau. 10 Sgr. 
Das Ganze des Seidenbaues ober theore⸗ 
tiſch⸗praktiſche Anweiſung zur Maulbeerbaum⸗ und 
Seidenraupenzucht. Nach den beſten und neueſten 
italienifhen und franzoͤſiſchen, wie auch Altern 
deutſchen Werken und nach eigener Pruͤfung und 
Erfahrung ausgearb, von G. Haumann. Nedbſt 
3 lithograph. Tafeln. 8. Ilmenau. 1 Rthlr. 
Habicht, E. C., Synonpmiſches Handwoͤrter⸗ 
buch der lateinkſchen Sprache, für ange⸗ 
bende Philologen. gr. 8. Lemgo. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der Straͤfling Carl Hartelt, iſt 
heut Vormittags aus dem hieſigen Stockhauſe ent⸗ 
ſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Milltair⸗Behoͤr⸗ 
den werden dringend erſucht, auf dieſen unten ſigna⸗ 
liſirten gefährlichen Verbrecher forgfältig zu inviglli⸗ 
ren, ihn im Betreffungsfalle zu arretiren und an uns 
abliefern zu laſſen. Grottkau den 31. May 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Hoͤnigsdorff. 

Signalement. Carl Hartelt, iſt aus Hoͤ⸗ 
nigsdorff gebürtig, katholiſcher Religion, 25 Jahr 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat hellbraunes krauſes Haar, 
braune Augenbraunen, blaugraue Augen, aufgewor⸗ 
fene kleine Naſe, gute Zaͤhne, von geſunder Geſichts⸗ 
farbe, mittler Statur und fpricht deutſch. Derſelbe 
bat bei ſich zwei Geſellenſcheine, fuͤr den Carl Hanke, 
Stellmachergeſellen von Loͤwen ausgeſtellt. f 

Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen Frack, 
einer rothſtreifgen Sommerweſte, einem rothſtreifi⸗ 
gen Halstuch, weiß und rothgeſtreiften leinwandnen 
langen Beinkleidern über die Stiefeln, mit Halbſtie⸗ 
feln und einer blautuchnen Muͤtze mit einem Schilde. 


Subhaſtatioas⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Wilhelmine Schuppe ſoll 
das dem Branntweinbrenner Reichelt gehoͤrige, 
und, wle die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tar⸗ 
ausfertigung nachweiſet, im K. 1829 nach dem 
Material» Werthe auf 9102 Kthlr. 18 far, 6 pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 8 Procenk aber auf 
6580 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 81 des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 22 der Scheitulger Straße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 


fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aukgeforbert 
und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 28ſten Auguſt 1829 und den 29ſten DI 
tober 1829, beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 4. Januar 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Kath Wol⸗ 
lenhaupt in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Glderſpruͤch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchll⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwat 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden⸗ 
Breslau, den Aten Mai 1829. . 5 
Koͤnigliches Stadtgericht bieſiger Reſtdenz. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Ge⸗ 
richte wird hiermit bekannt gemacht, daß der ehe⸗ 
malige Fleiſchermeiſter Erhard Kreuslich und def 
fen Ehefrau Roſine Eleonore geborne Keffel, die 
an ihrem gegenwaͤrtigen Wohnorte auf der Friedrich 
Wilhelms⸗Straße in der Nicolali⸗Vorſtadt von Bres⸗ 
lau, unter Eheleuten im Fall der Vererbung gel⸗ 
tende Guͤtergemelnſchaft durch den Vertrag vom 
sten Mai 1829 ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den ten Mai 1829, 
Koͤnigl. Stabt⸗Gercht. 
- 7 


Bekanntmachung. Er 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht biefiger Reſtdent 
wird biermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht? dag 
ber Privatlehrer Carl Anders und deſſen Ehefrau, 
Sophie geborne Dresler, bei der Verlegung ihrer 
bisherigen Wohnung, lanerbalb der Stadt, in die 
bieſige Oderthor-Vorſtadt, die am letztern Orte unter 
Eheleuten im Fal der Vererbung ſtatutariſch geltende 
Gemelnſchaft Aller Güter durch einen am gten dleſes 
Monats errichteten Vertrag ausdrücklich ausgeſchloſ⸗ 
fen haben. Breslau den 14. Mal 1829. f 
N Koͤniglich Preuß. Stadt: Gericht. 


i Auctions ⸗Anzelge. 
Die zur Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtorbenen 
Herrn Pfarrer Weigang zu Rengersdorf bei Glatz 
gehoͤrigen beiden Pferde und mebrere andere Vieb⸗ 
Corpora, ſollen in Termino den 15ten Juni d. Ir 
von Vormittags 9 Uhr ab, in dem daſigen Pfarrhauſe 
im Wege der Auction an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verkauft werden, was Kaufze⸗ 
neigten hierdurch bekannt gemacht wird. N 
Habelſchwerdt den z4ſten Mal 1829. 
Der Königliche - Kreis⸗Juſtizj⸗Rath. Anders. 


; A 


Es 


Es Au ck i o n, 4 
1 ſollen am 4. Juny c., Vormittags von 9 bis 
fol be und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
nn Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 

teöcgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
; raße verſchtedene Waaren und Effecten, beſtehend 
2 155 goldnen Repetir- und einer Cylinder⸗Uhr, 
Ri schen Preßtabak, 2 1/4 Etr. inländifchen Leim, 
born. Gegenſtaͤnde am 4. Juny c. Vormittags ır Uhr 
fü men, Betten, keinen, Meubeln, Kleidungs⸗ 
5 en und Hausgeraͤth, an den Melſtbietenden gegen 

Me Zahlung in Courant verſteigert werden. 

reslau den 16. May 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 
ER Seger. | 

; „Bekanntmachung. 
Bar Auhagen Verpachtung des mit vollſtaͤndigem 
eh⸗Inbventario verſehenen Hospltal⸗Guts Alt⸗ 
In im hieſigen Kreiſe, von Johannis c. 
babe ich im Auftrage der Koͤniglichen Regierung 
ermin auf den aoſten Juny cur. im Ma⸗ 


ab, 


gaſtrats⸗Bureau zu Goſtyn, anderaumt, zu welchem 


Neal qualificirre Pachtluſtige einlade. ie Pacht⸗ 
dies legen koͤnnen zu jeder Zeit in meinem Bureau 
le iS ft, als auch bei dem Herrn Bürgermeifter Ku⸗ 
gde in Goſtyn eingeſehen werden. g 
Rawicz den 30. May 


‘ 1829; 
— Königl. Landrath Kroͤbener Krelſes. 


Verpachtung. 
m bieſige berrſchaftliche Kretſcham ſammt Bren⸗ 
e, 3. und Gaſtwirthſchaft, wird Termino Johannis 
Vert bachtlos und koͤnnen ſich wegen anderweitiger 
dein kung hierzu geeignete Pachtllebhaber jederzeit 


ominio melden. 
WAbewalkersdorff den 18ten May 1829. 


. Verpachtung. 
lh cr wohl eingerichtete Brauurbar auf dem Graf⸗ 
ln ternbergiſchen Dominto Rothwaſſer bel Neiſſe 
bean Schleſten wird auf künftige Michaelis wle⸗ 
hie ee werden. Die näheren Pachtbediag⸗ 
e 
etaufs- und Worpa tungs⸗Anzelge. u 
Fragen große fo wle line Domintal- "und 
nacht con ich zum Kauf oder auch zur Pacht 


weiſe 
Ernſt Wallenb 
0 Agent, Ohlauer Straße * bab akt. 
5 Schgaf⸗Muttern⸗Verkauf 
200 Stuck Schaaf⸗Muttern von veredel 
lan Seim Dom. Wirwitz bei Domslau 185 a 
haben f l zur Zucht zu verkaufen. Kaufluflige 
ch in portofreien Briefen an das daſige Wirth⸗ 


de ME zu wenden. Wirwitz bei Doms lau 


I 30. May 1829. 


TREE 


1861 
1 Einige 


— 


solide Guts 
a 2000 Rthlr 
in der Nähe von Breslau, so wie in Oberschle- 
sien nicht zu weit von Oppeln, sind, zu verge- 
ben, Zugleich ersuchen wir die hochverehrten 
Herren Gutsbesitzer, welche noch zu verpachten 
wünschen, uns gefälligst baldigst davon Anzeige 
machen zu wollen, um den vielfachen Nach- 
fragen zu genügen, — Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause, . - 

Dominial-Güter in hiesiger Ge- 
gend als am Fusse des Gebirges und in 
Oberschlesien, so wie im Königreich 
und Herzogthum Sachsen, welche fei- 
ne Schaafheerden, bedeutendes Holz 
und Wiese wachs haben, sind unter sehr 
vortheilhaftenBedingungen zu acguiri-. 
ren, und können wir den Herren Käufern die an- 
nehmbarsten Zahlungebedingungen bewirken. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause, 

Guts verkauf. Se 

Ein in einer angenehmen Gegend 5 Meilen von 
Breslau gelegenes Dominlum, welches 1200 Mor⸗ 
gen gutes Ackerland, 300 Morgen Wieſen, 140 Mor⸗ 
gen Teiche, 860 Morgen Forſt, 600 Rthlr. Silber⸗ 
zinſen und 15 Dreſchgaͤrtner hat, rooo Stuck Schaafe 
und 96 Stuͤck Rindvieh haͤlt, das Wohnhaus von 
10 Zimmern maſſio iſt, und die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude im guten Bauſtande ſind, ſoll unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Zahlungsbedingungen für den Preis von 
48000 Rthlr. verkauft werden. Das Nähere im 
Callenbergſchen Commiſſions⸗ Comptoir. Nicolai⸗ 
Straße, goldne Kugel. i \ 7 

n Der kau fen. 

Wegen Veränderung bin ich geſonnen mein ir 
Biſchdorf, Neumarktſchen Krelſes, belegenes in gu⸗ 
tem Bauſtande ſich befindendes Freigut, welches in 
in 41/4 Huben und 20 Morgen Dominlal⸗Acker und 
Gaͤrten beſteht, zu verkaufen. J. G. Feiſt. 

Zu verkaufen. 

Ein Rittergut in einer ſchoͤnen Gebirgsgegend 
tft billig zu verkauſen. Das Naͤhere ſagt Herr Rabe 
in Breslau, Reuſche Straße Neo. 7. 

. Pferde Anzeige. 

Die in Zweybrodt angezeigten vier Wagen und 
fünf Reit-Pferde sind jetzt in Breslau auf der Carls. 
gasse im goldnen Hirschel zum Verkauf aufgestellt, 


Wolle verkauf. \ 
102 Pfund Wolle aus dem Frankenſteiner Krelſe 
werde ich auf den aten d. M. Vormittags 11 Uhr in 
meiner Wohnung (Ring Nro, 33.) öffentlich verkau⸗ 
fen. Breslau den 1. Jung, 17 77 


h dorn, 
7 Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Ratß. 


4 


pachten 


- Mr 


Haus Verkauf. Er. 

Ein Haus mittlerer Größe hier in Breslau, gut 9 3.0 F ef ane v. 2 

gelegen, im beſten Bauſtande, mit Wagenplag und 9. Auf den Kratzgauer Gütern, 57 Meile 5 
Stall, geeignet für eine Herrſchaft vom Lande als § von Breslau, 12 Meile von Schweidnitz, 

Winter- und Abſtelge⸗Quartier, oder auch für eine $ fieben 250 einſchuͤrige, ſehr feinwollige $ 

$ 


Familte bier, die ungeſtoͤrt allein wohnen und bes H Mutterſchaafe zum Verkauf. Die dies: $ 


quem ſich einzurichten wuͤnſcht, iſt unter billigen Be SE 238 3 
dingungen a ie able, und bei dem Apotheker § jährige Wolle lagert in einem offnen Ge 
Meiſter, No. 1. Urſullner⸗Gaſſe, zu erfragen. § woͤlbe, in der Eliſabethſtraße (ehemaligen 
Dae ee eee e Fuchbausgaſſe) in i Hauſe des Hern 


ö 


N ak ae ca a ac ae ca ae aa oe ea a ea ak ae ak ae Be aaa ak ke $ 7 8 fi 
= Wein ⸗ Ausverkauf. * § Kaufmann Braͤunert, und ein Theil! 
Die Handlung Eduard Schmidt empfiehlt! ‚$ davon iſt in Repoſitorien ausgelegt. 

I Ihr Laager, beſtehend in verſchiedenen Gattungen? Z T A AS 
Ei vorzüglich reiner franzöfifchen Rhein- und Un: 5 f n 

2 gar⸗Weinen, um damit moͤglichſt ſchnell zu raͤu⸗ ? Ich erhalte bis zum 8. Junh noch eine Partie 
2 men, zu bedeutend derabgeſetzten Preiſen. Ohlauer E ſchoͤnen neuen Rigaer Leinſaamen, welchen ich, da bie 
+ Straße Nro. 17. im goldnen Baum im Hofe * Saatzeit ſchon etwas vorgeruͤckt If, . mit 10 Kthlr. 
2 im Comptolr. f 4 pro Tonne erlaſſe, und Aufträge zur ſchnellen Ver⸗ 


CH a3 ak ee aka ae ee ea TKN NLE KKK ladung annehme. Breslau den 1. Juny 1829. 


Mehrere Gemälde von berühmten F. W. Treutler, Junkerſtraße No. 8. 
Meistern, so auch musikalische Instru- zu verkaufen 


fen. N 
mente und andere nützliche Gegenstän- Zwei elegant und modern gearbeitete Schreibſekre“ 
de sind zum billigen Verkauf im Anfra- talre von Zuckerkiſtenholz ſtehen Graben No. 6. ein 
ge- und Adress- Bureau im alten Rathhaüse. Stiege billig zum Verkauf. 2 

28 verfaufen [ch 8 Be 

Ein paar Lozarl-Cominaz und eln paar Luͤtticher wird von jemand zu kaufen gewuͤnſcht. Verkaͤuf j 

Piſtolen find billig zu verkaufen: Weidenſtraße No. 26. belieben es anzuzeigen: Schweidnitzer Straße im 

im Pinterbauſe eine Treppe hoch- i goldnen Loͤwen, beim A 
Zu verfaufen Kaufmann Kern. 


Leinſaamen, von ein Dal gefärtem Rigaer; und nene eee? 
we li nach 8 2 N Aus ver kau 7 71 
im Haufen ihre e erlangen, bat das Dominium N eier 

A; . Fuͤr auswärtige Rechnung follen aus freier 
groß⸗RKake bei Breslau, 2 Verkauf, ne 2 50nd, und um fchrell damit ee zu Aue 

‚Ein leichter Rh A an ER g lonspreiſen mehrere e eee Ala 

f er in vier Federn haͤngender enig ge⸗ 55 d une ter Mofai N 
brauchter halbgedeckter Wagen, ſtehet bini zu ver⸗ rer nn * * 


i verkauft werden. 4 
Kaufen, eee e Nro. 18., und von Mittags 5 f Gebr. Bauer, Ring No. 2. 
ö e e een PILIELLILIZITIS SEELE E. . . l. l. u. . 1 | 


3 e u verkaufen. f : — 

Eine faſt neue Droſchke mit Schwanenhals, auf Wagen ⸗ Verkauf. j 
der Stelle zum Umdrehen, ſtehet zum Verkauf beim Ein noch wenig gefahrner, faſt ganz neuer mod 
Lackirer Hofmann, Reuſche Straße No. 51. ner, mit feinen blauen Tuch aus geſchlagener, halb u 

Ver k au f. ganz gedeckter Wagen, mit 2 Koffer, ſtchr ehr bllnge, 
Ein gut gerittener Fuchs⸗Englaͤnder, Geſtuͤtt⸗ verkaufen, Karlsſtraße, nahe on der Schweldnitzer“ 
Pferd, auch zum Fahren zu gebrauchen, iſt, Ring Straße beim Sattlermeiſter Fü No. 48. 
No. 24 1 Treppe hoch, billlg zu verkaufen. — Anzeige für die Herren Kaufleute un d 
Zu verkaufen f Fabrikanten in Schnittwaaren. 
ſind zwei Farbekeſſel von engl. Zinn zu circa 40 Farbige Tuche, Caſimir, Merinos, Tifti ꝛc.; m 2 
umd N Er. Das Nähere iſt zu erfragen in der den in acht ſchwarz, mit den neueſten Deſſins zu zer 
Reuſtadt, breite Straße No. 42 und am Ringe pichen, Tiſch⸗ und Bettdecken, Hüllen, Kleider urg 
No. 42. Breslau den 1. Juny 1829. N — Hoſenzeugen, bei mi gedruc „ Ich werde mit fr 

rt nzelge auch in diefem Geschäft jur Pflicht machen, alle Au a 

Die en. ea nber she Hausülger Meri⸗ träge prompt und ee ee 
nos liegt Eliſabethſtraße Nro. 5. im erſten e N l 
End e e e ro, 5 a Goltarbeiter und Fabrikant in Breslau 


Eiterarifhe Anzelge. 

J. G. Calve'ſchen Buchhandlung in 
ſo eben erſchienen und in Breslau bei 
orn zu bekommen: 


La Ho 


In der 
rag, iſt 


+ G. 


Boh miſch nationales Heldengedicht 


in drei Buͤchern 
1 von 
8 Karl Egon Ebert. 
ple. Band gr. 8. 21 Bogen ſtark. Druck und Pa⸗ 
aM von Fr. Vieweg in Braunſchweig. Pracht⸗ 
usgabe auf Velinpapier cartonirt Preis 2 Rtblr. 
* Sgr. Geringere Ausgabe auf feinem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Oruckpapier cartonlrt Preis 
> 1 Rthlr. 20 Sgr. 5 
Wenn ſchon die im vorigen Jahre bet uns in einer 
zweiten Aufl ge erſchienenen Ebert'ſchen Dichtungen im 
3 und Aus lande die Theilnahme der Sefübivollen, 
bon den Beifall der Kenner erhielten, ſo duͤrfen wir 
us ſchmeicheln, in dieſem Heldengedichte, an wel 
deem der Verfaſfer mehrere Jahre hindurch mit aus⸗ 
ſamerndem Fleiße arbeitete, und in welches er gleich⸗ 
. all' feine poetliche Kraft goß, der Leſewelt eine 
lick angenehmere Gabe zu bieten. Beſonders erfreu⸗ 
5 muß es en Böhmen ſeyn, fo manche Stelle 
in eber vate rag und ihrer naͤchſten Umgebungen, 
5 enen das Gedicht handelt, bier- poetiſch beſchrie⸗ 
Bir und von Geftalten der Vorwelt belebt zu feben, 
fe es binwieder gewiß auch dem Fremden anziehend 
ar wird, die Eigentbuͤmlichkeiten des boͤhmiſchen 
Ser, es und Volkes bier durch ein auf den Grund der 
"Dichte und Sage gemaltes Bild kennen zu lernen. 
E erlauben uns über den Werth des Gedichts kein 
+ fondern weiſen nur auf das zuruͤck, was im 
feinen Über die dichteriſchen Leiſtungen des Ver⸗ 
5 Lands in beinahe allen kritiſchen Blättern Deutſch⸗ 
x bemersz last worden, koͤnnen aber nicht umbin, zu 
geſche , daß wir weder Koſten geſpart, noch Muͤhe 
als mr neben, das Werk im Aeußern fo ſplendid, 
ſcher 90 ch, auszustatten, und es fo in typographi⸗ 
Ei inet den vorzuͤglichſten Erzeugniſſen unſerer 
Dei G. P. Ader bol i 
Det G. P. i lau (Rings und 
nelmarte Ecke) ift FR 1 15 * 
ed. Wünſchelmann gold ne Wuͤnſchelruthe, 
N mit etlichen 100 Gulden zu wirthſchaften an⸗ 
8 10 und mit vielen 1000 Gulden Gewinn ein bohes, 
Mendez entdeckten Gehrimniffe, wie derſelbe als ein 
i liches Alter erreichte. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 4 ſgr. 
Nad Nie Gründe für die Vermuthung daß 
en em Namen Huſſei jeder⸗ 
duferſtandene Huſſein Ufo der a 
zurückgekehrte Na pole o 
das türkifcye Herr befeblige. 8. geb. 


neue noch wichtigere Gründe dafür e. 
e 12 wichtigſten Gründe daß 5 ſor. 


13 


1863 


von J. C. 


elterariſche Anzeige 2 
In der Expedit. des europ. Aufſehers zu 

Leipzig find erſchienen und durch alle folide Buche 

handl. Schleſlens (z. B. in Breslau durch 

W. G. Korn zu bekommen: 

1) Buckland's Briefe über dle Wichtigkeit, 
die Pflicht u. die Vortheile des Srübs 
aufſtehens an Familten⸗ Häupter, Geſchaͤfts⸗ 
männer, Natur⸗Lſebhaber, Studirende u. Chris 
ſten. Noch der sten Ausg. zum zweitenmale 

uͤberſetzt u. viel vermehrt v. Dr. Bergk. br. 
5 12 Sgr. 

2) Wahl, die Kunſt, Brod u. andere Ge 
baͤcke zu backen, od. Anweiſung, wie man gu⸗ 
tes, geſundes u. wohlſchmeckendes Brod u. ſ. w. 
erhält. Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Bäder, 
Deconomen, Haus mutter u. ſ. w. Nach den 
neueſten Belehrungen. br. 5 12 Sgr. 

3) Der gegenwärtige Krieg Rußlands ge⸗ 
gen die Tuͤrkel, od. was will man u. was 
gilt es. Mit Betrachtungen u. ſ. w.. Von ei⸗ 

nem diplomatiſchen Agenten. br. 15 Sar. 

Einladung an die Herren Ca- 

pitalisten. 


Unterzeichtetès Büreau empfiehlt sich den in- 
und ausländischen Herren Capitalisten zur siche- 


ren Unterbringung ihrer verfügbaren Fonds von 


der grössten bis zur kleinsten Summe, und ver- 
spricht denen Herren Capitalisten gegen sichere 
Hypotheken 5, auch 6 pro Cent jährliche Zin- 
sen und halblahrige Vorausbezahlung, 
Anfrage und Adress- Büreau im alten 
Rathhause, 
Phyſtkaliſche Inſtrumente Ei, 
Greiner fen. & Comp. in Berlin. 
als: Araͤometer⸗Beſtecke für Apotheker und Chemiker, 
Alkoholometer für Branntweinbrenner, Deſtillateurs 
und Branntweinhaͤndler, Alkoholometer nach Richter 
und Tralles, desgl. blos nach Tralles, Lutterprober 
zum wiegen des Branntweins, Thermometer auf 
Meſſing, in Stuben, im Freien, auch in Treibhaͤu⸗ 
fern anwenebar, desgl. auf lafirt Holz, Araͤometer 
für Lauge, Sacharometer für die Loth⸗Zucker, Bier⸗ 
prober, ſo wie überhaupt mehrere in die Branche 
ſchlagende Artikel, erhielt fo eben in bedeutender Aus⸗ 
wahl, und iſt im Stande ſolche ſowohl en gros, als 
en detail zu aͤußerſt billigen Preifen abzulaffen, 
f oſeph Stern, N 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. im 
ebemaligen Sandretzky ſchen Hauſe 
An z e i denn hm; 
Unſer Lager der beliebten Ermelerſchen 
Rauch⸗ und Schnupftabacke, ſo wie 
Bremer Cigarren, empfehlen hiermit 
Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6 


s — 


Anzeige für Fiteraturfteunde, 

Den Freunden angenehmer und ernſter Lektuͤre, 
welche bei der herannahenden Jahreszeit den Gebrauch 
entfernter Badeorte benutzen, und auch dort ihren 
Geiſt erheitern und beſchaͤftigen wollen, bietet die hie⸗ 
ſige Streit ſche Vibliothek die größte Auswahl 
von Werken aus allen Zwelgen der deutſchen und 
franzöfifchen Literatur dar; hierauf Achtende erfahren 
die Bedingungen in der Expedition der Streit ſchen 
Bibliotbek, Schmiedebruͤcke No. 55. 


H Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 
Von diesjaͤhriger May⸗Schoͤpfung habe 
ich nun empfangen: 

Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗„ Spaa⸗, Martenba: 
der⸗, Kreuz⸗ und Ferdinands, Brunn, Eger⸗Fran⸗ 
zens⸗, Egers, Salzquelle und kalter Sprudel⸗Brunn, 
Saldſchuͤzer⸗ und Puͤllnaer-Bitterwaſſer, fo wie 
Ober⸗Salzbrunn, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Langenauer⸗ 
und Flinsberger⸗Brunn, und empfehle dieſe wirklich 
kraͤftigen Fuͤllungen zu den billigſten Preiſen. 

Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


A a ani ge. 

Schönen aͤcht fließenden Kaviar, ſehr fetten ge⸗ 
raͤucherten Rhein⸗ und Silber⸗Lachs, brabanter Sar⸗ 
dellen, beſte hollaͤndiſche- und marinirte Heringe, 
Aepfelſinen, Meſſiner Zitronen, Datteln, Mandeln 
in Schaalen, 
Pomeranzen, Sultauin⸗ und Trauben⸗Roſinen, Oli⸗ 
ven, franz. Kapern, trockene Truͤffeln und Truͤffeln 
in Oel, alle Sorten feine Thee's, feine Cho⸗ 
colade mit und ohne Vanille, franzoͤſiſchen Mon: 
tarde, Duͤſſeldorfer Senf und achten Kremſer, 
franzoͤſ. Eſtragen⸗ und Grünberger Weineſſig, 
achte Braun ſchweiger und Berliner Wurft, feinftes 
Alxer- und Provencer⸗Oel in Flaſchen, feines Speiſe⸗ 
und raffinirtes Ruͤb⸗Oel, beſten Schweizer ⸗des⸗ 
gleichen grünen Kraͤuter⸗, Hollaͤnd. Suͤßmilch⸗, Par: 
meſan⸗ und Limburger ⸗Kaͤſe, alle Sorten 4 11 
Macarony⸗ und Fagon⸗Nudeln, Venetlaniſche weiße 
und bunte Seife, feinſte 9 ufenblafe in Blaͤttern, meh⸗ 
rere Sorten feine Italiaͤniſche Liqueure, Islaͤndiſche 
Eiderdaunen, aͤchten Arrac de (50a, feinen Jam. Rum, 
Portorico in Rollen, aͤchten Offenbacher Marocco und 
Macuba, feine Havannah⸗ und Woodwille⸗Zigarren, 
Kolonial Waaren und Tabacke offerire ich 12 Ganzen 
und Einzeln von vorzuͤglicher Güte und zu den blllig⸗ 
ſten Preiſen. — Ferner halte ich fortwaͤhrend ein 
Kommkſſtons⸗Lager von der Gottlob Nathuſtus ſchen 
Dabackfabrick in Magdeburg, wobei ich einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt gebe. 

Chriſtian Gottlieb Muͤller, 


on dir Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. gegenüber. 


m VOR REETTE LTE 
EI ir 
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iſtazien, Feigen, Zitronat, candirte 


39 5 


Rauch ⸗Tabacke 
vorzüglich gute abgelagerte, loſe und in' Pakete ge’ 
ſchlagene Canaſter⸗Tabake von 3 bis 40 Sgr., ver⸗ 
kauft am billigſten, und giebt anſehnlichen Rabat. 
Feinſten Varinas⸗Canaſter und Portorico in Rol⸗ 
len, fo wie ächten kuͤrkiſchen fein geſchnittenen Rauch“ 
taback empfiehlt als ausgezeichnet ſchoͤn 
0 Die Tabak- Fabrik von 
Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Schnupf⸗Tabake. 

Die holländiſchen, franzoͤſiſchen, italtenifchen und 
ſpaniſchen Schnupftabake kann, bei ihren direkten 
Verbindungen mit diefen Ländern, am piltgften ver? 
kaufen — fo wie eigene Fabrikate, als: Dr. Tromms⸗ 
dorffs⸗Schnupftabak, Aromatifcher, mehrere Sorte 
Makuba, Carotten, und viele andere Sorten, bi 
ſonders ſehr guten Holländer, offerirt billig 

Breslau im Mai 1829. | 

* Die Tabak⸗Fabrik | 
Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59 


Die Niederlage von Neufchateler mouſſiren⸗ 
dem Weine empfiehlt denfelben, for wie Acht 
Schweizer Kirſchwaſſer und Extrait d’Absynth& 
zu billigen Preiſen, zu geneigter Abnahme ; 
C. W. Schwinge, N 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16. 5 
... ͤ ..... 
„Direct aus Paris und Berlin 
erhielten ſehr viel Damenſchuck fo wie eine bedeuten, 
Auswahl andere ſehr geſchmackvoller Gegenſtaͤn 5 
neuſter Art, welche ſich zu Geſchenken eignen und fi 
wohl der Schönheit als auch der billigen Preife 
gen empfehlen koͤnnen. > 
Hübner & Sohn am Ringe No. 45° 


obnweit der Schmiedebruͤ cke. 

An z; e i g e. 2 

Filz⸗ und ſeidene Hüte, niederlaͤndiſche Son, 
mertuche und verſchiedene Belnkleiderzeus 
empfiehlt? 8 f 43. 

14 Philipp Kubitzky, Elifabetdftrafe N. 12 


N A n 3 ei 8 e. 55 
Arrak von vorzüglicher Gute, dle Flaſche ä zo. 10 
offerirt, die Oel⸗Fabrik dem Schweldnitzer Ke 


Zweite Beilage 


— 18053 — 8 


Zbweite Beilage zu No. 128. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 3. Juny 1829. c 


8 Allgemeines W. 0¹⁰.. Magazın 
ger Culral Casse in Samburg, um Jahre 4 829. 


Die Central⸗Caſſe wurde 1891 als ö entliches Inſtitut errichtet, um durch Vorſchuͤſſe auf Waaren und 
N Effecten zur A des Handels . Sie ſteht unter der Leitung von ſechs, durch die Actio⸗ 
niſten aus ihrer Mitte gewählten kaufmaͤnniſchen Directoren und eines geſchaͤftsfuͤh renden Agenten. Durch 
be Statuten iſt fie ermaͤchtigt, dieſe Vorſchuͤſſe bis zum Belaufe von zwel Drittheilen des taxirten Werthes 
er deponirten Gegenſtaͤnde zu leiften, Is 
Damit e 8 richelge Wirhaͤltniß zwiſchen den von den Anleidern zu verlangenden Vorſchuͤſſen 
und den Mitteln fie zu leiften feſtgeſtellt werde, iſt die Central-Caſſe befugt, für unlimitirte Summen, fo wett 
der Bedarf ſich erſtreckt, auf dem Platze Wechſel und Obligationen in Eirkulatlon zu ſetzen, welche dadurch 
dm boͤchſten Grade ſichergeſtellt ſind, daß außer den ſpeciell dafuͤr haftenden Waaren, der bis auf 
Ane Million Mark Banco angewachſene Actlenfond und eln ſteigender Reſervefond zu deſſen Ver⸗ 
Brößerung Jährlich ein Theil des Gewinnes bei Seite gelegt wird, dieſe Verpflichtungen garantiren. (Ueber 
en Stand des Actlen⸗Fonds ꝛc. ſiehe die in den Hamburger Zeitungen von 26ſten und 27ſten Januar d. J. 
enthaltene vorjaͤhrige Abrechnung der Direktion der Ceutral⸗Kaſſe.) 5 N 
i le Tendenz und dle geſetzliche Verfaſſung dieſes Inſtituts, die Sollditaͤt und der anerkannte Nutzen des⸗ 
felben, ingleichen die Art und Weiſe wie deſſen Geſchaͤfte betrieben werden, haben demſelben das unbedingte 
betrauen der hleſigen Boͤrſe geſichert und der uͤberaus gluͤckliche Erfolg hat deſſen Zweckmaͤßigkeit zur Erleich⸗ 
ung des Handels genügend bewaͤhrt: ſo daß der im erſten Jahre ſchon eine halbe Million Mark Banco be⸗ 
der Wilo ſich mit jedem Jahre fo ſehr vergroͤßerte, daß folcher lim vergangenen Jahre die Summe don 
\ onen erreichte. f . 
fü Stets darauf eech bie der Central Caſſe zu Gebote ſtehende Mittel Immer mehr und mehr zur Wohl⸗ 
It des Handels zu verwenden, glaubte deren Direktion durch Errichtung eines allgemeinen Wollmagazin's 
8 amburg in welchem fie dieſem für Deutſchlandſo wichtigen Handelszweige einen Stapelplatz darbot, 
hr eſentlich für diefen Zweck zu wirken. Unter den billigften Bedirgungen kann der Producent feine Wok 
fun afeih gleich nach der Schur, oder auch nachdem er zuvor die respectiven Wollmärkte ſchon ver⸗ 


be, 


h aͤrkte beſchafft wird. — Liberale Vorſchuͤſſe werden gleich bei Empfang der Wolle, gegen Zinſenverguͤtung 
Gut 2 Cent per Auno „geleiſtet und es wird auch dafür Sorge getragen werden, daß dieſe fo viel als 
10 i 


Ae un man dem Gange des Wolggeſchaͤfts mit Aufmerkſamkelt folgt, fo zeige es ſich, daß bei der 

0 t wie es gegenwaͤrtig betrieben wird, die Producenten ſehr in Nachtheil geftele ſind. Der 

fle weitem betraͤchtlichſte Umſatz findet auf den ſeit mehreren Jahren eingeführten Wollmaͤrkten 

e ſolche aber gleich nach der Schur raſch auf einander folgen, fo koͤnnen die Käufer 
t 


fein, ob fie fpäter ohne auswärtige Verkaufsplaͤtze zu beſuchen, wleder Abnehmer finden. Die Einfendung 
* auf den Maͤrkten un verkauft gebliebenen Wollen nach den Haupt⸗ und Provinzſtaͤdten der Ränder in denen 


reinzelt und über ganz Deutſchland vertheilt wurden, mithin ſich nirgends ein vollſtaͤndiges Ganze fand, 
or der Fabrikant dle verſchiedenen Gattungen Wolle zuſammen antreffen und diejenige aus waͤhlen konnte, 


Won Das allgemeine Woll⸗Magazin fon nun für die Exportatlon eine umfaſſende Nlederlage des Deutſchen 
Sandandeis begründen, dle fernerhin nicht mehr auf wenige Wochen ‚befchränfte, ſondern uber das ganze 
x br ae Coneurrenz der Producenten und Conſun De wird ſehr bald ein richtiges und dauerhaftes 
con lhult der Sreife ſeſitellen und die bisher beiden hellen fo Derderbäch gerefanen Schwankungen in len 
Ve 1 verhindern, Es iſt für alle im Wollhandel Betheiligte von Höhlen Intereſſe, den Haust⸗ 

kehr eines fo wichtigen Products, von dem aus Deutſchland jahrlich mehr als Zwanzig Millionen 


n 


* 


bietend 


N BEN 
Gutes klares Lucer-Del en Herren Tuch⸗ 
fabrikanten, nebſt faͤmmtlichen zur Fabrlkatlon noͤthigen 


1866 — 
Pfunde allein über Hamburg nach England ausgefuͤhrt werden, 


nach demjenigen Orte verlegt zu ſeben, 


der die günfligfie Lage zum Abfage, die raſcheſte Communication mit den Bezugs⸗ Landern und einen 


bedeutenden Geld⸗Umſatz darbletet, und daß Hamburg vermoͤge 
der in den letzten Jahren zwiſchen dieſer Stadt und mehreren 


ner Bank, feiner geographiſchen Lage, 
Haͤfen Englands und 
Verbindungen mit diefen Kandern, allen 
wohl nicht fuͤglich widerſprochen werden. 


Hollands errichteten Dampfſchifffahrt 
ſolchen Anſpruͤchen im hoͤchſt'n Grade Genuͤge leiſtet, dem kant 


feines ausgebreiteten Welthandels, fe 
und der dadurch herbelgefuͤhrten ſchnelen 


Da nun ſchon im vergangenen Jahre anſehnliche Quantitaͤten Wolle ine allgemeine Woll⸗Wagaz! 


der Central⸗Caſſe geliefert und dieſelden 


erbalten haben, als 
gluͤcklichen Reſultate durch die reln kaufmaͤnniſch⸗ 
guch gewiß die Erwartung gerechtfertigt da, daß 


alle entgegentretenden Hinderniſſe, erzeugt durch Vorurtheile, Mangel an Sachkenntniß, 


Neuerungen und hauptſaͤchlich durch das Enrgegenmwi 


fuͤhrten Veraͤnderungen im bisherigen Geſchaͤftsgange benachtheiligt finden 


faſt ohne Ausnahme zur beſonderen Zufriedehheit der Elnſenbel 
realifirt wurden, welche ſehr haufig to bis 15 pet., ja 
ihnen auf den Wollmaͤrkten oder auf ö 
Behandlung der Sache herbeigeführt wurden, fo ſtehl 
die in die Augen leuchtenden Vorthetle des Inſtitutes 


gige ſelbſt 30 p&t. mehr im reinen Ertr 
den Productionsplägen geboten war, wel 


N t vol 
welche ſich in 9e 45% 


rken aller Derjenigen, 
„ ſebr bald hinweg raͤum 


ell 
werden, und das allgemeine Wol- Magazin in ſehr wenigen Jahren allgemein benutzt, im vollen fr 4 


tigen Wirken daſtehn werde. 
Nähere Auskunft erthellen in Hamburg Herr H. 
Central⸗Kaſſe und Herr E. F. W. W 


D. Schaͤdtler, der Geſchaͤftsfaͤhrende Agent del 


ag ner, welcher die Leitung des Verkaufs und der Sortirung beforg" 


und welcher letzterer ſich vom zten bis sten Juni in Breslau am Ringe No. 34. bei der grünen Mi 


im zweiten Sto 


Obſtverpachtung an den Chaufſeen. 
Am igten Juny c. Nachmittags um 3 Ubr ſteht in 
der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 


Verpachtung der Kirſchen an der Chauſſee des Bres⸗ 


lauſchen Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirfs an den Meiſt⸗ 
en an, und kommen zur Verpachtung: 
1) die Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neu⸗ 
markt und von dort bis zur Liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezirks⸗Grenze bei Moſerwitz. 2) die Kirſchen an 
der Chauſſee von Breslau bis Ohlau. 3) die Kir⸗ 
ſchen an der Chauſſee von Breslau bis Schidlagwitz. 
Die Pacht wird entweder gleich im Termin baar er⸗ 
legt oder eine derſelben angemeſſene Caution in Staates 
papleren beſtellt. Breslau den 1. Juny 1829. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechtsſtraße No. 36. 
RN DDD FON N an 
Weln ⸗Verſtelgerung. 8 
Mittwoch den zten Juny Vormittags 9 — 12 
und Nachmittags von 2 — 5 Uhr, werde ich inge 
meinem Hauſe, Albrechts⸗Stra 2 No. 2. nachſte⸗ 
sem verzeichnete Sorten aͤchter Weine, als: Diet 
Ungar, Chateaux la fitte, petit Bourgogne, Pis⸗ 
Aporter Mosler und Haut-Sauterne, in Parthien®# 
zu 10 Flaſchen verſteigern, wozu ergebenſt einla⸗ 
det: i | Pfeiffer Aukt. Comiſſ. 
...... ͤü ¼ . % 


vv 
1 


arben, zu den möglichft billigſten Preiſen. 
® a, 0 5 ee ron 
Necol 5 aße 


aufhalten wird, um die Uebernahme der fuͤr das allgemeine Wollmagazin 
ſtimmten Wollen zu beſorgen und dagegen die zu bewilligenden Vorſchüße auszahlen zu laſſen. 


in 3 Ehen. 


15 
in Hamburg be⸗ 


F r eee eee, 
„Einem Hochgeehrten Publikum und reſp. hohen! 
$ Herrfchaften zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 10 
Koom ıften July c. ab den Gaſthof zum ſchwarzen 
§ Adler in Oppeln in Pacht übernehmen werde.“ 
§Das mir bisher in Ohlau fo gütig geſchenkte Zus 
$ trauen bitte ich auch dahin zu uͤbertragen indem 
Sich mir ſchmeichle ſowohl dort als hier durch 
Hebenſo reelle als prompte Bewirthung den Wuͤn⸗ 
$fchen meiner reſpectiven Gaͤſte zu entſprechen. 

$ Markus Ehrlich, zur Zeit Gaſtwirth 1 


8 Gaſthof zum gelben Loͤwen in Oblau. \ 


Anzeige 4 
Bei dem Eiſendrathwerke zu Pleiske bey Croft 
werden feit mehreren Jahren Malzdarren für Braut 1 
reyen von Eiſendrath mit eiſernen Rahmen gefertig 1 6 
welche den allgemeinen Beyfall des hlervon Gebrauch 
machenden Publikums erhalten haben, dieſelben be⸗ 
ſtehen, je nachdem die ganze Darrhorde es erforder 
aus mehreren Feldern, wovon das Pfund 5 Sgr. ih 
der Quadratfuß 1 Rihlr. 5 Sgr. koſtet. Indem 55 
die Herren Vrauereybeſitzer auf dieſe Malzdarren an 
merkſam machen, bemerken wir, daß eine Zeichn 
zu bellebiger Anſicht bei uns niedergelegt iſt, und 
stellungen darauf von uns angenommen werden. 
Breslau den 2. Jun) 1829. : 
E. Minors Wittwe be Rudolpb⸗ 
z - Alm zes HB 4 hier 
Isländische Eiderdaunen und eingemar 5 
ostindischer Ingber, beides von ausgezeichne 
Güte erhielt und offerirt billigst: a 
Friedrich Walter, am Ringe No # 
22 iu schwarzen Kreutz. 


7 


— 1867 | 


Dodos anna f 
Offerte von G. B. Jaͤckel 
a am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 8 
rovencer⸗Oel in Flaſchen von 3 bis 25 Sgr., 
weſtphal. Schinken, Braunſchweiger et Berli⸗ 
ner Cervelat⸗Wurſt, italien. Salamiwurſt. 
J. Alle übrigen Specerey - Waaren 
nnd Delicatessen zu den billigsten 
reisen. 2 
Ferner: 8 
Gute abgelagerte Kraus⸗Tabacke pr. Ctr. 6, 
a 8 Rihlr., Tonnen⸗Cnaſter pr. Ctr. 11, 
el 20 Rthlr., geſchnittner Cnaſter pr. Etr. 
. 30, 40 bis 80 Rthlr., feine Rollen -Cna⸗ 
a verſchiedene Gattungen feine und ord. 
ichnupf⸗Tabacke, als Spaniol, Pariſer, Hol 


Stettiner Maͤrz⸗Bier, Porter und baler⸗ 
* 
Jienderka, Carotten, Macuba ꝛc., Hamburger i 


ſches Bier, in Faffeın und Slafchen; verſchie⸗ 
dene Gattungen Weine und andere Getraͤnke: 
dichter aſtrach. fließender Caviar, fri⸗ 
ſcher fetter geraͤuch. Rhein⸗Lachs, fri⸗ 
er geräuch und marin. Silber- Lachs; engl. 
scher, Parmeſan⸗, Schweitzer⸗, grünen 
0 aͤuter⸗, Limburger = und holland. Kaͤſe; Bra⸗ 
anter Sardellen, hollaͤndiſche, ſo wie auch 
aromat. Rape pr, nd 10 Sgr. 
AC. 7 Nagl. Pfund 10 Sgr., Neuroͤder 
— % Y 
Tabak⸗ Offerte. 
Eine neue Sorte Rauchtabak 
123 in ½ Paketen 
; das Pfund 12 Sgr. 
unter der Etiquette: 


1800907 Dellicateß⸗Heeringe, von kleiner und 
mittlerer Groͤße; Vanille, feine Thee's; feinſtes 
0 Cigar ren- 


ieser gute Tabak besteht ng allein aus 
C 


e / . 
en ächten Ganaster-Blätterns welche im süd. 


8 1 * 8 Havanna wachsen. In Am- 

eben 8 7 urg und Bremen werden die- 

dee. , zu den feinen Cigarren verarbeitet. 

zer dieser Sorte dis Benennung „Cigarren- 

Master- mit vollem Rechte zusteht 

reslau im Juny 1829. 2 8 
Tabak Tabrik 


von 

KRUG u. HERTZOG 
in Breslau : 
Schmiedebrücke No. 59. 
guͤtigem Verſuch l 
Die Tabakfabrikanten 


Krug und Hertzog in Breslau. 


1111 


3 


offe viren zu 


Err 


rue r TINO 


Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung 


von 
Kiepert et Teichfiſcher 
in Breslau 


Die 


| 

am Ringe zu den fieben Chur fuͤrſten ; 
hat ihr Lager der mannigfaltigſten Mode⸗Arti⸗ 
kel, vermoͤge bedeutender Einkaͤufe auf der Leip⸗ 5 
ziger Meffe, fo wie directer anderweitiger Des 
5 ziehungen nicht nur von Neuem beſtens aſſor⸗ 
tirt, ſondern noch mit allem, was die Mode 
2 Neueſtes und Geſchmackvolles dargebo⸗ 
ten, in fchönfter Auswahl bereichert. 

Indem wir hierdurch ſchuldigermaaßen aufs 8 
merkſam zu machen nicht laͤnger anſtehen, fuͤ⸗ 
gen wir die Verſicherung bei, daß wir nichts 
verabſaͤumen werden, was uns das ehren⸗ 
volle oͤffentliche Vertrauen, das wir 
dem Grundſatze ſolider und billiger Bedienung 
verdanken, ferner ſichern kann. 

Beſonders beſitzen wir eine reiche Auswahl 
in den neueſten 
Bändern, Kleiderſtoffen, Ter- . 

neaux- et Thibet-⸗ Tüchern, 
ſo wie Long - Shawis in allen Farben, die wir, 
da wir ſolche direct vom Fabrikanten beziehen, : 
vorzugsweiſe blllig verkaufen koͤnnen; — eben 
ſo die gentilſten Sommerbeinkleider⸗ 
Zeuge, Weſten et Cravatten. — Auch 
haben wir durch Ankauf großer Parthien, un⸗ 
fer Lager billiger bunter Cambries und $ 
Bänder wiederum beſtens aſſortirt, und ge⸗ 
ben dieſelben um die Hälfte der fruͤhern Ver⸗ 
kaufspreiſe. f 

Breslau im May 1829. 4 

Kiepert et Teichſiſcher. 3 


rere 


Engliſche Sattel und Chabraken. 


Engllſch⸗plattirte Sporen, Kandaren, Trenſen, 
Steigebuͤgel, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, ſo wle alle 
Arten beſter kleiner Schwarzwalder Wand⸗Uhren er⸗ 
hielten und empfehlen zu ganz wohlfeilen Preifen 
Huͤbner & Sohn am Ringe No. 43. 
obnwelt der Schmiedebruͤcke. 
Klee Saamen DM. 
ſchoͤner rother und weißer Saamen⸗Klee offerirt bil“ 
ligſt; fo wie Kroͤbrich, den preuß. Scheffel 40 Sgr. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
I ins 
Saͤchfiſche Briefpapiere 
in ganzen, halben und viertel Ries, offeriren 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße N. 6. 


9 — 1868 — 


l en Bekanntmachung. a 
Nachdem ich nun neuerdings von meinen ſaͤmmtlichen fuͤhrenden Sorten in⸗ und aus Anbiſcher Mine» 
ral- Gesund-Brunnen ı829r Füllung erhalten habe und dle Atteste über die Schoͤpfung bel warmen und 
heitern Tagen zu jeder beliebigen Einſicht bereit liegen, fü empfehle ich: 
Altwasser-Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
Cudowa Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 6, 12 und 24 Fl. mit der Jahreszahl 1829. 
Eger-Salzquelle -, kalter Sprudel - und Franzens- Brunn in großen und kleinen . und Hyalit- ‘ 
Glass-Flaschen als auch Kisten zu 20, 24 30 bis 100 Krügen, 
Fachinger-Brunn in kleinen Kruͤgen. 
Elinsberger- Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 20 und 10 Flaſchen. 
Geilnauer-Brunn in kleinen Krügen. 
Kissinger-Pantur-Brunn in großen Kruͤgen. En 
Langenauer-Brunn in gr. und kl. Flaſchen, als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
Marienbader -, Ferdinands und Kreuz- Brunn in gr. und kl. Krügen, als auch Hyalitt- Gless- 
Flaschen und Kiſten zu 20, 24, 30 bis 100 Kruͤgen. l 
Mühl- und Ober-Salzbrunn in großen Fl., als auch Kisten zu 6, 12 u. 24 Fl. ) mit der Jahreszahl 
Mübl- und Ober-Salzbrunn in kleinen Fl., als auch Kisten zu 9, 18 u. 36 Fl. 1829. 
“ Pülnaer Bitterwasser in großen und kleinen Krügen, als auch Kisten zu 20 Krügen. 
Pyrmonter Stahl Brunn in großen und kleinen Bonteillen, 
Reinerzer-Brunn kalte und laue er in gr. Fl., als auch Kisten zu 12 und a4 Flaſchen. 
Reinerzer-Brunn kalte und laue nelle in fl. Fl., als auch Kisten zu 16 und 32 Flaſchen. 
Saidschützer-Bitterwasser in großen und kleinen Krügen als auch Kisten zu 20 Krügen. 
Selter- ae ro und kleinen Kruͤgen und Kisten zu 20, a4, 30 Krügen 5 der deutlichen 
ahreszahl 182 
Aechtes Carlsbader- und Eger- Salz in Original-Schachteln don 1½ Pfd. Wlener Gewicht. 
„Wird eine andere Quantits von Flaſchen oder Kruͤgen, als die angeführte Original- Packung ge⸗ 
wuͤnſcht, ſo wird dieſe ſogleich gepackt und bitte um Abnahme, ’ 


Friedrich Gustav Pohl in Breslau „Schmiedebruͤcke No. 10. 


Sonbaaagsananna ananas eg ET 
[2 4 f Königs Seifensiederey Beitensußs Baarınz 
* Schweidnitzer Strasse No. 14. 7 
emphehlt Eine reiche Auswahl von Damenſchmuck und 
Toilette - Seifen andern Bijouterlen, ſo wie auch von groͤßern Kunſt⸗ 
nach französischer und englischer Art N ſachen in Eiſenguß, empfiehlt zu feſtſtehenden billi⸗ 
* als: gen Preiſen gen Preifen_ F. Pupke, am Ringe No. 28 Pupke, am Ninge No. 9.28. 
Karte et Palm 79 Violett soap, Savon- 
transparent, a la Rose, a la Giraffe, a Paris PETER 
de Provence pour le Teint, de Vanille, de . Sbtaner WS the 
belle Chanteuse, a la Phantasie, Militari soap, Daß ich die Hauptmederlage für Schleſſen von 
Savonnettes transparentes, Poudre de Savon, Es- L Wachslichten meiner eigenen Fabrik, bei den 
prit de Savon, crème de savon nebst bester Herren Gebr. Bauer in Breslau, wieder auf 
a e: Mrd a Lichte. } 4 das reichhaltigſte verſorgt habe, beehre ich mich 
Breslau, den Isten Juny hiermit anzuzeigen. Sorau den 25. Map 1829. 
er er mer enſt Büttner ; 
; =  Yufobiges Pester 2 ſich zur genelz⸗ % 
Beſtes he FE März, Bier, erhielt 2 ten Abnahme ganz er 2 
und offerirt zu möglichft billigen Preiſen. 7 Bauer. i 
* 
* 
* 


Friedrich Walter. 


Baumöl aller Art, als: Leccer, Tafel, Genue- 


Res No, 2 


7 
RAR ee ee 


1 


ser, Provenger und Aix’er-Oel, empfiehlt im Anzeige 

Gebind und gezapft in frischer Waare zu billig- Sehr schöne französische Prünellen, und grosse 

sten Preisen. Cadharinen- Pllaumen erhielt wiederum und offerif! 
L. H. Gumpertz, - Friedrich Walter, 


Ins Riembergho£ am u = 4 am. Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz 


“> 


MHORSEHBSSEBERESRERESSERPE 
e 


A ER g. e. — 
Das mir fortwaͤhrend von meinen geehrten 
Kunden und Geſchaͤftsfreunden bewleſene ſchaͤtz⸗ 
bare Wohlwollen und die dadurch noͤthig gewor⸗ 
dene Vergrößerung meines Waaren⸗ Lugers bes 
ſtimmt mich, mein either Schweidnitzer⸗Straße 
No. 15 in der grünen Welde beſtandenes 


Commiſſions⸗ und eigenes Lager 
0 


Leinwand, Drillich und Tafel 
gt gedecken 
letzt an den großen Ring In das Haus 
des Herrn Kaufmann ShiMNing 
No. 12 vorn heraus elne Treppe 
hoch zu verlegen. 

Indem ich dadurch zugleich den fo vielfach aus⸗ B 
m geſprochenen Wuͤnſchen meiner geehrten Käufer 2 
Fentgegenkomme, bitte ich auch in dieſem neuen 
2 Lokal mir ihr guͤtiges Vertrauen zu ſchenken und % 
die Verſicherung zu genehmigen, daß ich durch K 


Danse 


5 
5 
* 
* 
& 
* 
2 
** 
= 
2 
8 
„ 
* 
* 


ganz reelle und billige Bedienung mir ſelbiges 2 
mit verbinde ich zugleich die Anzelge, daß ich ſo 8 

8 eben wieder eine Sendung feiner ſchleſiſcher Kein: M 

8 wand und ſaͤchſiſcher Tafelgedecke in den neueſten K 

2 bige zu moͤglichſt billigen Preifen verkaufe. Fer⸗ 

2 der führe ich zugleich alle Arten Thee⸗, Koffee⸗ @ 

Fand Kredenz⸗ Servietten, ſeidene und leinene 2 

ſiſche Batiſte, bunte halb Indiennes, engli- . 
She und Dresdner Lelgwand, bunt leinene und 2 

I ſeidene Taſchentuͤcher, weiße Halstuͤcher für 2 
für Damen. Saͤmmiliche hier angegebene Ar- 
kikel halte ich fortwaͤhrend in größter Auswahl # 
und vorzuͤglichem neueſtem Geſchmack. 2 

eee eee 

Penſions⸗ Offerte. 

Gelaß und Meublement verſehen iſt, ein oder zwei 
Ädchen von braven Eltern in Penſion zu nehmen. 
07 erfährt man das Naͤhere Stockgaſſe Nro. 10. 

l RT 

Guͤter⸗ “Anzeige, 

Mit Lo f 4 
J. in Berlin unwiderruflich ſtattfindenden 
Ausſpielung der beiden Ritterguͤter Temnkk = Gruͤ⸗ 

Pr 25 Starrgardt in Pommern, welche 


zent mehr zu gewinnen fuchen werde. Hier⸗ 
8 
und geſchmackvollſten Deffing empfing, und ſel⸗ 
Je Batiſtleinwand, engliſche und fran⸗ & 
J da engliſche und franzoͤſiſche Batiſttücher 8 
4 
1 Juliane Henriette Hertzog. 
Es wuͤnſcht Jemand, der mit dem dazu gehörigen 
eim Eigentbuͤmer. Auswaͤrtige Anfragen daruͤber 
Se wehen à 1 Rthlr. in Gold zu der am 1. No⸗ 
3,750 Rthlr. taxirt find, empfiehlt 


* 


N 


1869 — 


Se aa N RESET FREE 
Nene fette Delicatesse - Heringe 


$ erhielt ich so eben, und offerire die 100 Stück $ 
$ für 18 Silbergröschen, im einzeln, 5 Stück für $ 


Seinen Silbergroschen; bei ganzen Tonnen be- $ 
$ deutend billiger. 8. G. Schroeter, $ 
Ohlauer-Strasse Nro. 14. 8 

a 


S c / / 


ee 
Tabak = Anzeige. 

Meinen geehrten Abnehmern, fo wie allen denjeni⸗ 
gen, welche gern elne gute, leichte und billige Pfeife 
Taback rauchen, zelge ich hlermit ergebenſt an, daß 
ich von meinem fo ſehr beliebten Vierrade ner Gas 
nafter, weiß Papfer in ı/ı und 1/2 Paqueten 4 
3 Sgr. noch einen ziemlich bedeutenden Vorrath habt, 
und daber im Stande bin, ſolchen fortwährend in 
unveraͤnderter Güte zu liefern; desgleichen empfehle 
ich nebſt vielen andern Sorten, noch ganz beſonders: 
Hollaͤndiſchen Canaſter Nro. 3. in rofa Papier 
ıfı, ½ und 1/4 Paquete à 8 Sgr. in groben und 
einem Schnſtte als etwas vorzuͤgliches, fo wie auch 
meine loofen Tonnen und feine Canaſter von 5 bis 
40 Sgr. einer guͤtigen Beachtung. 


Johann Ludwig Werner, 
Taback⸗Fabrikant, Oblauer⸗Straße Nro. ag, km 
Zuckerrohr. 
— ? dd—— — —9 
Anzeige. 

Sehr süsse feinschälige Apfelsinen offerirt bil- 
ligst. L. H. Gumpertz, 

g Riemberghof am Blücherplatz No. 12. 


Waaren- Verkauf £ 
Sehr schönen frischen gepresten Caviar, fri- 
schen fetten geräucherten Silber-Lachs, marinir- 
ten Lachs, marinirte Heeringe, grosse Alexan- 
driner-Datteln, Mandeln in Schaalen, Muskat- 


‚ Trauben-Rosinen, Sultan-Rosinen, grosse Smir- 


4 


E. L. Selbſtherr, Albrechts⸗Straße und 


Schmledebruͤcken⸗Ecke. 


nn 


ner Feigen, grosse türkische Haselnüsse, ver- 
schiedene Gattungen Chocolade, neue Brabanter 
Sardellen, verschiedene Gattungen französische 
Capern, Pariser und Düsseldorfer Moutärde, ver- 
schiedene Gattungen feine Speise-Oele, holländi- 
schen, weissen Schweizer- und grünen Kräuter-, 


„fetten Limburger- und Parmesan- Käse, ächte 


italienische Maccarony und verschiedene Gattun- 
gen faconnirter Nudeln, ächte Pariser Essige, und 
italienische Liqueure, Braunschweiger, Ber- 
liner und ächte Veroneser Salami-Wurst, voll- 
saftige Citronen, ächtes französisches Potpourri 
oder fruits variants, so wie alle übrigen Specerey- 
Waaten in vorzüglicher Güte, offerirt zu den mög- 
lichst billigsten Preisen 
8 > Friedrich Walter, 

am Ringe No, 40, im schwarz. Kreuz, 


Aufferordentlih ſchoͤne Herren» und 
Jafirte Domestiquen⸗Huͤte, 
Reife» Portefeuilles und Brieftaſchen, aͤcht vergoldete 
Wiener Holzleiſten zu Bildern, aͤchtes Koͤlniſches Waſ⸗ 
fer, alle Arten beſter Berliner laklrte Waaren, er⸗ 
hielten wieder und verkaufen ſolche zu ben wohlfeilſten 
5 %; 


Preiſen * 
Hübner hn am Ringe No. 43. 
ohnweit der Schmie debruͤcke. 


Damen ⸗ Putz ⸗ Anzeige. 

Mit modernen Damen⸗Putz nach den neueſten Fa⸗ 
gons fo wie feinen Stickereyen empfiehlt ſich Unter⸗ 
zeichnete. Auch werden auswaͤrtige ſowohl als ein⸗ 
heimiſche Demolſellen zur Erlernung des Putzes ans 
genommen. B. Gelfuß, am Ratbhauſe bei dem 
“ Buttermarkt Nro. 6. 


Shoegeeeeeeeeeeeeee 

Heute Mittwoch den zten Juny 1829 8 

Im großen Zelte auf dem Exer cierplatze $ 

Vierte große Kunſt- Produktion 
von 


aaa 


B. Bos c o : a 
beſtehend aus 20, fo wle in der erſten Vorſtellung $ 

noch nicht gezeigten neuen Piegen. $ 
Die Kaffe wird um 7 Uhr geoͤffnet, Anfang $ 
5 8 Uhr, Ende gegen ro Uhr. res 
Das Näbere beſagen die Anſchlagezettel. $ 


DD DD3D2D DR SDDDDSO 
— 000. 


Unterrlchts⸗ Offerte. 

Ein Privatlehrer, der ſeit mehrern Jahren im 
Rechnen, Latein und andern Gegenſtaͤnden zweck⸗ 
maͤßigen Unterricht giebt, hat noch einige Stunden 
frei. Das Naͤhere ſagt Herr Prediger Noͤſſelt, 
am Ringe Nro. 24. 


„L o o e“ 
zur ıflen Klaſſe soſter Lotterie und Looſe 
zur aten Courant⸗ Lotterie find zu haben 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


Looſen ⸗ Offerte. N 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 6oſter Lotterie, fo wle 
auch mit Looſen zur Courant⸗ Lotterie empfiehlt fich 
Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt . 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


too ſen Offerte. 8 
Mit Looſen zur -ıflen Klaſſe 6oſter fot 


aaa aa 


gs“ 


1870 


N 
e i g e. 
5 unſer Lager von Tapeten, Landſchaften, Bor- $ 
§ duren, Cambrics, Platfonds, Bettſchirmen, $ 
§ Rouleaup, Fuß⸗ und Tiſchdecken ꝛc., haben wir 
§ſowohl mit Pariſer als eigenen Fabrikaten, die 
§ ſich durch Zeichnung und Farbenmiſchung aufs 
$ vortbeilhaftefte auszeichnen, ſebr bereichert und 9 
$ die Preiſe fo niedrig geſtellt, daß wir einem hoch 
$ geehrten Publik, ohne weitere Lobpreiſungen und 
vorherige Preisbeſtimmung, fie offer iren und uns 
§der geneigteſten Abnahme verfichert halten dürfen. 95 
$ Gebr. Heymann, $ 
$ Junkern⸗Straße im goldnen Loͤwen. $ 
von ao sonen 
Looſen Dferte 
Looſe der zten Courant⸗kotterie a 10 Rthlr. 5 Sur 
pro stel 2 Rtblr. 1 Sgr., wie auch der soſten Klaſſen⸗ 
Lotterie empfiehlt, Breslau den r. Juny 1829. 
Fried. Ludwig Zloffel, No., 38 am großen Ringe 


Looſen =» Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe Gofter Lotterie und atel 


Courant⸗Lotterie empfiehlt fich 


ö Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. g. zum goldenen Under. _ 
3 denen Ancker 


f Unter kommen ⸗G'e ſu ch. 

Ein lediger Mann in den beſten Jahren, welcher 
im Forſtfache, fo wie mit Buͤchſe und Flinte, im 
Schreiben und Rechnen geuͤbt, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen des Wohlverhaltens verſehn, bittet um ein 
Uaterkommen. Zu erfragen beim Hrn. Bretſchnei⸗ 
der, Geſinde Vermiether; in ſeiner Baude auf dem 
Ringe an der grünen Roͤhre. f 4 

Unterfommens Gefud. 

Eine junge Perſon gebildeten Standes, geſchlckt IM 
allen weiblichen Arbeiten, wuͤnſcht ein Unterkommen als 
Geſellſchafterin. Vertraute man ihr theils weiſe die 
Erziehung von Kindern oder die Führung der Wirt 
ſchaft, ſo wuͤrde fe dleſem Vertrauen zu entſprechen 
um fo mehr bemuͤht fein, je mebr auch fie auf zarte 
Beräckſichtigung ihrer Perſoͤnlichkeit rechnet. Naͤbere 
Auskunft wird Herr Profeſſor Scheibel die Guͤte 
haben, zu ertheilen. f BEE 

Unterfommen; Gefud. . 

Ein junges Mädchen die ſchon als Kammermaͤdchen 
gedient hat, die mit allen weiblichen Arbeit fort ker 
und nach dem Maaß ſchneidern kann, wuͤnſcht 1177 
Unterkommen aufs Land; das Nähere ſagt die Ver 


mieth⸗Freu Neumann, Altbüßer⸗Straße No. 17: 


Siu in theoretiſchen und prakti⸗ 


terie und kooſen der zten Courant⸗kLotte⸗ ſchen Kenntniffen erfahrener Dekonom, mit 


rie, welche den 16ten Juny gezogen wird 
empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


uten Atteſten verſehen, welcher auch der polniſchen 

Sprache al 127 facht zu Johannt ein Unter? 
kommen. Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


* 


“ s 0 f ö — 13871 Ir 


Es wird ein Reſtaurateur geſucht. 

Ken Reſſourcen⸗Geſellſchaft zu Grünberg ſucht einen 

eſtaurateur, welcher in dem, von ihr neu erbauten 
h *ffourcens£ofale die Menage leitet und für Nutzung 
| x Gebäudes und Gartens, der Kegelbahn, Billards, 
f Vobilidre u. ſ. w., welches alles die Geſellſchaft auf 
ihre Koſten anſchafft, eine angemeſſene Pachtzahlung 
Meißen, im Stande iſt. Als Haupterforderniß für 


denſelben, wird porausgeſetzt, daß er, oder ſelne 


Frau, in der Kochkunſt mehr als gewohnlich bewan⸗ 
deet iſt, und daß derſelbe ganz tadelfrele Jeugniſſe, 
ür eine ordnungsliebende und gute Au ng, vor⸗ 
sen kann. Nur unter dieſen beiden unerläßlichen 
Bedingungen, kann auf diesfaͤllige Anerbietungen, um 
welche in portofreien Briefen an die Reſſourcen⸗Direc⸗ 
tion gebeten wird, reflectirt werden. Der Antritt 
des Pachtabkommens erfolgt im Monat October dle⸗ 


ſes Ja b res. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Der rgjaͤhrige Sohn eines Comp.⸗Ehlrurgus, Im 
Rechnen und Schreiben und andern Schulkenntniſſen 
geuͤbt und gut und fromm und genügfam erzogen, 
f r deſſen Fortbildung feine arme Mutter nicht mehr 
ſorgen kann, bittet recht dringend gute Menſchen um 

irgend einen Platz, wo er ſich brauchbar machen koͤnn⸗ 
te, durch den Subſenſor Gerhard. 
Ein Bedienter, 
welcher etwas vom Schneider⸗Handwerk verſteht, 
hi geſucht. Das Nähere Nro. 45. am Ringe im 
8 An gef m mene 
l at der E Gans: 
Herr don 2 Wia 5 weid⸗ 
Nechthofen. von Geberedorff; Hr. a 
Sranfadı ; Hr. v. Kofchenbaht, von Turpitz; Hr. v. Mink⸗ 
As, von Haltauf; Hr. v. Dresky, ee a a — 
ai ‚Hold Sb. L. G. Chefs 


raf 


Daun, Partikulier, von Sprettiſchdorff; Hr. Schmidtlein 
Sberamim, von 14 e 6 Or. 


als, Oberamt., von Leobſchüͤt. — Im blauen Hirſch: 
4. za; Kaufm., von Jauer. — In weißen Adler: 


Kavallen; 
\ 95 v. Tieſchowitz, Landesaͤlteſter, 


Sin Graf v. Stillfried, Major, von Glatz; Hr. Geduhn, Forſt⸗ 
ur 


atſchkau; Hr. v. Baſfet, von Gros⸗Zoͤlnig; 
ld, Kaufm., von Friedland. — der gro⸗ 
1 Gabe e; Hr. v. Garezinsky, Major, von Skaradowa; 
Steues bel Gutsbeſ., von Bunzelwiz z Hr. Meder, Ober, 
＋ Feri donxtoleur, von Name au; Ar. Göbel, Gutsbef. 
eriſchau. — In weißen Stoch: Hr. dn a⸗ 


, Dberamem, von Fürſtenſtein, Ring No. 51 ; Hr. 


Ritterplatz 
x Drum, von Guhlan, beide Nitkerplat No. 7: 


jor v. Blumenſtein, von Konradswaldau; Hr. v. Wenzky, 
on Churſangwitz; Hrev. Wenzky, Major, von Plohe; Herr 
alter, Oberamtme, von och ; Hr. Rösler, Gutsbeſitzer, 
von Hulm; Hr. Gocht, Gutsbeſ., von Gros⸗Graben; Herr 
v. Knorr, von Wahlſtadt; Br Paulich, Kaufm., von Som: 
merfeld. — Im rothen Löwen: Hr. Heyer, Gutsbeſ., 
von Tſchammendorff; Hr. Opitz, Gutsdeſ., von Somchoff; 
Hr. Blaſius, Gutspächter, von Arnsdorf. — In den drei 
Hechten: Hr. Großer, Steuer Eiunehmer, Hr. Großer, 
Lieutenant, beide von Nieder⸗Giersdorf; Hr. Thamme, Kalk 
wann, von Oppeln; Hr. Taiſtrzik, dee von 
Pietze. — In der goldnen Krone: Hr. Reinert, Guts⸗ 
beſitzer, von Werſigawe: Hr. Kaps, Oberamtm., von Wan⸗ 
gern; Hr. Grambſch, Juſtiz⸗Verweſer, von Liegnitz. — Im 
goldnen Löwen: Hr. Kobelt, Gutsbeſ., von Leutmans⸗ 
dorff; Hr. Konig, Gutsbef., von Gaumitz; Hr. v. Helmrich, 
5. von Mlietſch. — Im goldnen Hirſchel: 
r. Gadamsky, Gutsbeſ., von Granowa; Hr. Wolle, Kauf 
mann, von Schwiebus. Im Chriſtoph: Hr. Laß⸗ 
mann, Buͤrgermeiſter, von Troplowitz; Hr. Schlutius, In⸗ 
ſpector, von Rogau; Hr. Henkel, Gutsbeſ., von Jaſchkowitz. 
— Im Schwerdt (Nicolaithor): Hr. Knoll, Gutsbeſe, 
Hr. Jaͤnſch, Gutsbeſ, beide von Klein⸗Schildern; Hr. Schr 
fer, Oberamtmann, von Hennersdorff; Hr. Vogel, Inſpektor, 
von Puſchwitz; Hr. Baron v. Diemar, von Sachſ. Meinungen ; 
Hr. Berndt, Hr. Dongt, Kaufleute, von Seifhennersdorff. 
— Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. v, Greling, Partikulier, 
von Ellguth; Hr. Rudzinsky, Wierhſchaftsrath, von Naffies 
del; Hr. Gierth, Gutsbef,, von Schönfeld; Hr. v. Foͤrſter, 
von Louisdorff; Hr. Dreſcher, Gutsbeſitzer, von Wiesbel. — 
— Im Privat⸗Logis: Hr. v. Tſchammer, Landſchafts⸗ 
Direktor, von Hochbeltſch, Schmiedebruͤcke No. 575 ag 
b. Gtablewsfy, von .Dlohte, Schmiedebrücke No. 58; Herr 
v. Uechtritz, Rittmeiſter, von n Hr. v. Uechtritz, 
Rittmeiſter, von Sſegda, beide Malerſtr. No. 27; Hr. von 
Koſchuͤtzky, von Schwibidave, Nikplaiſtr. No. 26; Hr. von 
Minkwitz, von Grunwitz, Nikolaiſtr. No. 21; Hr. 2205 
raf von 
Mielszynsky, von Baszkow, Ring No. 493 Hr. Heer, Ober 
amtmann, von Deutſch⸗Piekar, Ring No. 531; Hr. Kleiner, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Rafot, Ring No. 43; Hr. Hippe, 
Gutspächter, von Grabownitze, am Rathhaus No. 5; Herr 
Hoͤhlmann, Gutsbeſ., von Schweins dorff, Hr. v Rohrſcheidt, 
Rittmeiſter, von Deutſch⸗Steine, beide Herrenſtr. No. 28: 
r. v. 151 be von Pakoslav, am Rathhaus No. 16; 
k. Arnold, Gutsbeſ., von Lodendau, Hr. Schubert, Guts⸗ 
beſitzer, von Straupitz, Hr. Duͤrlich, Gutspaͤchter, von 
Schwarzbach, Hr. Petri, Gutsp., von Kreibau, Hr. Rothe, 
Gutsp., von Hartmannsdorf, Hr. Schmidt, Gutsp., von 
Kayſerswaldau, ſaͤmmtl Reuſcheſir. No. 5; Hr. v. Oheimb, 
Major, von Striegau, Ohlauerſtr. No. 62; Hr. v. Blacha, 
von Thule, Ohlauerſir. No. 74; Hr. Scholz, Obetamtm,, 
von Bettelsdorff, Schubruͤcke No. 58; Hr. Volkmer, Guts⸗ 
befiger, von Niederhausdorff, Schubrücke No. 77; ER von 
Wulfen, Major, von Hirſchberg, Schmiedebrücke No. 12; 
Hr. Vertel, Ober⸗Kriegs⸗Commiſſ., von Bruſtave, Schmie⸗ 
debrücke No. 24; Hr. v Pomorsky, von Piotrowo, Schmie⸗ 
debrucke No. 555 r. Dolar, Gutsbeſ., von Neu⸗Kemnitz, 
Katharinenſtr. No. 33 Hr. Ha Pr Justiz, Director, von 
Greiffenſtein, Biſchofsſtr. Non 9; Hr Dehmel, Gutsbeſitzer, 
von Wilsza, Urſulinerſtr. No. 14; Hr. v. Lietes, von W 
kau, Hr. v. Lierze, von Plohmüßhle, beide Urſulinerſtraße 
No. 15; Hr. v. Dresky, Landrath, von Löwenſtein, Schmie⸗ 
vebrücke No. 54; Hr. Böhmer, Aae von GroßMus 
ritſch, Kupferſchmiedeſtr. No. 16; Hr. Laue, Kaufm., von 
von Ottimachau, beide 


Magdeburg, Hr. Nowack, Rendant £ 
x 9 ; Gutsbef, von Altjauer, 


t N 3 Taub 
e ri 75 8 75 Seidlig, von Haben dorff, Herr 
ö Hr. vo 
. ofen Mrinlinerft, No. 133 Hr. 


« 


Sjanpwafp, a. d. G. 


1 


x 


No. 3; Hr. Wetzold, Major, von Altwaltersdor 


Naupach, Kaufm., von Hirſchberg, Bluͤcherplatz No. 143 
Hr. Paſchke, Oberamtm., von Storchneſt, Karlsfir. No. 41; 
Hr. v. Szaniecki, von Sackern, Ring No, 245 Hr. v. Zieg⸗ 
ler, Major, von Dambrau, Blücherplatz No. 8; Hr. Baron 
v. Wechmar, Landesaͤlteſter, von Zedlitz, Hr. o. Sydow, 
Kreis⸗Deputirter, von Tbam, Hr. Beyer, Oberamtm., von 


Czarnowantz, ſammtl. Ring No. 15; Hr. v. Sichard, Haupt⸗ 


mann, von Dalbersdorf, Hr. Baron v. Zedlitz, von Bogus⸗ 
lawitz, beide Schubrücke No. 31 Hr. Brook, Hr. Golding, 
Kaufleute von⸗Eggland, beide Ring No. 16; Hr. Trentin, 
Oberamtm, von Luſchwitz, Ring No. 22; Hr. Fiſcher, Ober⸗ 


433 Herr 


f 
Graf v. Danckelmann, Kammerherr, von Schoͤn⸗Ellguth, 


Gutsbeſ., von Cherſt, Nadlergaſſe No. 11; Hr. Förſter 
Ockonomle⸗Commiſf 5 von Mittel⸗Kauffung, Neue Weltgaſſe 


. Canabaͤus, Gutsbeſ., von Heinzendorff, beide Karlsſtr. 
Nb. 8 1. Hr. Baron v. Stoſch, von HR a 

arten⸗ 
firaße No. 20; Hr. b. Szelickl, von Przedborow, Schweſd, 


1872 


Frau Gräfin v. d. 


Droſchke, Schubrücke No. 23 Hr. Schloͤſfer, Kaufm., v 
Sedan, Hr. Schloͤſſer, fartitulier, von Ache, beit 
Junkeruſtr. No. 135 Hr. Gautier, Sberamtm., von Kle 
Wierſewitz, Karlsſtr. No. 23 


Hr. Soparth a 
Grottkau, Neumarkt No. 245 sr. Graf v. Bronikowslb 


r. Holzer, Oberamtm., von Bulakin, Hr tz Ober 
memann, von Drobein, Hr. v. Nackiisty, von Zieh“ 
lewo, Kaimmtliche Mathigsſtr. No. 93; Pert Juſt, Herd 
none Direktor, don Irſingen, Mathigsſtraß? No. 8 


Hr. Klieſch, Leute, 
r. v. Merensky, Fol 
15 No. 23 Hr. ar! 


beide 25 1 


Ohlacerſtr. No. 845 Hr. Riedenburg, 
Sioniewsky, Jufpectok, heide von Jaro 

b. 22 Hr. Scheibler, Kaufm., von chen, Reufcheftraft 
No. 163 Hr. v. Rohr. Lieutenant, von Wohlau, N j 
No. 315 Hr. Baron v. 5 von Grosburg, gr. Greſchen 
gaſſe Nro. 135 Hr. v. Nofenberg-Lipiusfy, von Sutwohnt, 
gr 8 Keibnſt, Major, von Hoͤckricht, beide Daſchenſtraß | 


* 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn » und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern in haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kunkſch. 


